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Zusammenfassung 

Die Industrie in Europa und insbesondere in Deutschland ist auf den Import von Kohlenwasserstoffen als 

Energieträger und Rohstoff, Industriemineralen, metallischen Rohstoffen sowie Halberzeugnisse angewie-

sen. Der Bedarf kann, bis auf wenige Ausnahmen, weder durch heimische Produktion noch durch inländische 

Kreislaufwirtschaft gedeckt werden. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, welche Herausforde-

rungen es bei der Rohstoffversorgung für den Wirtschaftsstandort Deutschland gibt. Des Weiteren ist von 

Interesse, wie die Stellung Deutschlands im internationalen Vergleich wahrgenommen wird. Mittels Exper-

teninterviews wurden 34 Experten aus Unternehmen der Exploration und Produktion sowie der Rohstoffver-

arbeitung, aus Industrie- und Naturschutzverbänden, Wissenschaft, Landesbergbehörden und Ministerien 

zu ihrer Sicht befragt. Die Studie gibt ein Stimmungsbild aus dem Jahr 2021 wieder, das bereits von der 

COVID-19-Pandemie geprägt war, jedoch nicht in Betracht zog, dass ein Krieg in Europa die Rohstoffversor-

gung für Deutschland nochmals beeinträchtigen könnte. 

Neben 27 Herausforderungen, denen die Experten in ihrem jeweiligen Tätigkeitsbereich in Bezug auf die 

Rohstoffversorgung begegnen, äußerten sie sich ebenso zur Rolle des Staates und definierten Forderungen 

an diesen. Auch wenn Rohstoffförderpotentiale in Deutschland vorhanden sind, schätzen einige Experten 

u.a. aufgrund der immer weiter sinkenden Akzeptanz in der Bevölkerung, die Lage für die heimische Förde-

rung als eher pessimistisch und die Bergbaubranche als Auslaufmodell ein. Außerdem wird die differenzierte 

Position Deutschlands bei der Rohstoffversorgung im internationalen Vergleich zu weiteren führenden In-

dustrienationen als beunruhigend angesehen. Als besonders hinderlich erachten die Experten die Dauer der 

Genehmigungsverfahren für Rohstoffförderprojekte, den Fachkräftemangel und die Interessenskonflikte 

verschiedener Akteure. Jedoch werden das vorhandene Fachwissen sowie technische Innovationen als 

Maßnahmen zur Weiterentwicklung und Erhalt der Branche und folglich als Basis einer resilienten Roh-

stoffversorgung für die deutsche Industrie gesehen. In Bezug auf die Rolle des Staates sprachen die Exper-

ten sich für mehr staatliche Unterstützung bei der heimischen Rohstoffförderung, bei Auslandstätigkeiten 

von deutschen Unternehmen, wie auch für eine stärkere Einbindung des Themas in die Außen- wie Innenpo-

litik aus.  
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1. Einführung 

Befragungen von deutschen Unternehmen zu Rohstoffthemen werden durch verschiedene Institutionen im-

mer wieder durchgeführt. Seit 2010 führt das Beratungsunternehmen Inverto in Kooperation mit dem Han-

delsblatt jährlich eine Rohstoffstudie mittels Unternehmensbefragungen durch, die den Fokus auf die Her-

ausforderungen des Rohstoffeinkaufs legt (Inverto, 2021a). Danach befürchten in Deutschland ansässige 

Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes, der Baubranche sowie aus dem Handel- und Dienstleistungs-

sektor keine Rohstoffversorgungsengpässe, jedoch die Risiken in der Lieferkette (Inverto, 2020). Die Volati-

lität der Rohstoffpreise äußerte sich 2021 in überdurchschnittlichen Preissteigerungen, dies wurde 2022 

durch den Krieg gegen die Ukraine nochmals verstärkt (VDI, 2022). Auch Produktionsstillstände und instabile 

Lieferketten führten zu Beschaffungsengpässen und nahmen im Endeffekt Einfluss auf das allgemeine Ge-

schäftsergebnis (Inverto, 2021b; Wohlrabe, 2021). Es wird angenommen, dass unter den importierten me-

tallischen Rohstoffen vor allem bei Eisenmetallen und Stahl zukünftig mit Versorgungsengpässen zu rech-

nen sei (WVMetalle, 2021; Inverto, 2021b). Gegenwärtig bekräftigen die Sanktionen der EU auf Stahlerzeug-

nisse aus der Russischen Föderation diese Aussage (EU Kommission, 2022). Maßgeblich wurde bisher mit 

der „Weitergabe der Preissteigerungen an die Kunden“ sowie der „Analyse der Supply Chain“ und der “Opti-

mierung der Lagerbestände“ den Herausforderungen entgegengewirkt (Inverto, 2021b; Maihold und Mühlhö-

fer, 2021). 

Das Institut für Mittelstandsforschung stellte in ihrer Unternehmensbefragung aus dem Jahr 2014 die Roh-

stoffknappheit als eine bekannte und anhaltende Herausforderung für die Wirtschaft fest (Welter et al., 

2014). Experteninterviews zu unternehmerischen Rohstoffstrategien zwischen den Jahren 2016 und 2018 

kamen zu dem Ergebnis, dass das Thema Rohstoffsicherung in den meisten der befragten Unternehmen 

verspätet wahr- und ernstgenommen wurde, was zu einem erhöhten Versorgungsrisiko führte (Schmid, 

2020). Der damals bereits erkannten Abhängigkeit von China wurde von den befragten Unternehmen mit den 

Maßnahmen „Weitergabe von Preisausschlägen an die Kunden“, „Lieferantenmanagement“, „Substitution“ 

und „Lagerhaltung“ begegnet (Schmid, 2020). Auch der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) führte 

2020 eine Unternehmensbefragung zu den „Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die Rohstoffversor-

gung“ durch (BDI, 2020). Dabei stellte sich heraus, dass fast 70 % der befragten Unternehmen von mittel- 

bis langfristigen Störungen in der Rohstoffversorgung ausgehen und die Beschaffung von Eisen und Schrot-

ten maßgeblich beeinträchtigt sei (BDI, 2020). Über die Hälfte der Unternehmen sah eine Steigerung ihrer 

Lagerhaltung als sinnvolle Maßnahme an und äußerte den Wunsch nach „Steuererleichterungen bei der La-

gerhaltung“ (BDI, 2020). 

Bei Interviews zur „Konflikthaftigkeit der Rohstoffgewinnung“ heimischer Rohstoffe wurde deutlich, dass 

verschiedene Interessensvertreter unterschiedliche Positionen und Belange bei der heimischen Rohstoffför-
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derung haben (Weber et al., 2018). Befragte Unternehmen der Exploration und Produktion aus der Gesteins-

industrie in Deutschland nannten als wesentliche Herausforderungen bei der Ausübung ihrer Arbeit die Re-

duktion der Eingriffe in und Auswirkungen auf die Umwelt, den Umgang mit Bürgerinitiativen, die Vorgaben 

bei Planungsverfahren sowie ein Wandel in der Politik hin zu einer restriktiven Haltung gegenüber rohstoff-

gewinnenden Projekten in der Heimat (Weber et al. 2018). Die Interessen von Bürgerinitiativen gehen bis hin 

zur Verhinderung von Projekten zur Rohstoffgewinnung, Anwohner sind „skeptisch gegenüber dem Eingriff 

in die Natur“, Naturschutzverbände verlangen eine Ressourcenschonung und die Politik verlangt nach mehr 

Einhaltung der Vorschriften in Planungsverfahren seitens der Unternehmen (Weber et al., 2018; Aschenbrand 

et al., 2017). Für das Deutsche EnergieRohstoff-Zentrum wurde 2014 eine Umfrage in der Bevölkerung zur 

Haltung bei Energiethemen durchgeführt (Nippa, 2015). Dabei stimmte die Hälfte der 1001 Befragten zu, 

dass „die Industrie Voraussetzung für Wachstum und Wohlstand in Deutschland ist“ und 74 % äußerten sich 

zustimmend zum heimischen Bergbau (Nippa, 2015). 

Nicht erst seit jüngst die COVID-19-Pandemie aufgezeigt hat, dass die deutsche Wirtschaft durch ihre inter-

nationale Importabhängigkeit negativ beeinflusst werden kann, wird auf das Thema Rohstoffverfügbarkeit 

und –sicherung in Europa hingewiesen (vgl. Clement, 1971). Zu Themen wie beispielsweise Rohstoffstrate-

gien, potentiell kritische Rohstoffe oder dem nachhaltigen Umgang mit Rohstoffen existieren zahlreiche Stu-

dien (vgl. CDU/CSU, 2010; DERA 2021a; IRP, 2020; Wrede, 2020). Neben der Kritikalität einer hundertprozen-

tigen Importabhängigkeit Deutschlands für metallische Rohstoffe und der global steigenden Rohstoffnach-

frage, fehlender Substitutionsmöglichkeiten oder vermehrter Wettbewerbsverzerrung auf dem internationa-

len Rohstoffmarkt u.a. durch das Eingreifen von staatlicher Seite, wird eine unzureichende Einbindung der 

Rohstoffthematik in der Politik aufgezeigt (Bardt, 2008; Bäuerle et al., 2011; Hund et al., 2020; Schwarz, 2012, 

Hennicke, 2010; Kullik, 2020; BDI, 2018b). Der Verein Deutscher Ingenieure (VDI) legt die Notwendigkeit einer 

sicheren Rohstoffversorgung für eine funktionierende deutsche Industrie dar und weist neben den wirt-

schaftlichen auch auf die Bedeutung ökologischer sowie politischer Faktoren hin, die eine resiliente Versor-

gung beeinflussen können (VDI, 2020). Eine strategische Umfeldanalyse resilienter Rohstofflieferketten 

sollte neben den geologischen Randbedingungen die soziokulturellen, technologischen, ökonomischen, ethi-

schen, politischen, rechtlichen und ökologischen Aspekte berücksichtigen (engl. STEEPLE Analyse, Hilgers 

et al. 2020, 2021). In diversen Veröffentlichungen wurden bereits Handlungsmaßnahmen vorgeschlagen, die 

für die Rohstoffversorgung in Deutschland essentiell sind. Aus sieben exemplarisch ausgewählten Publika-

tionen ließen sich sechs spezifische Bereiche definieren, in denen die Handlungsmaßnahmen wirken sollten 

(Abb. 1).  
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Abbildung 1: Bereiche für Handlungsmaßnahmen zur Rohstoffversorgung in Deutschland (Bardt, 2008 & 2014; Erdmann und Beh-

rendt 2011; Acatech, 2017; BDI, 2018b; Wedig, 2019 (VRB); GERRI, 2021; Marscheider-Weidemann et al. 2021 (DERA)). 

Um die verschiedenen Sichtweisen und Standpunkte unterschiedlicher Interessensvertreter zur Rohstoffbe-

schaffung und -sicherung für Deutschland übersichtlich darzulegen, wurden 2021 34 Experten aus Unter-

nehmen der Exploration und Produktion, Rohstoffverarbeitung und Rohstoffberatung, Industrie- und Natur-

schutzverbänden, Wissenschaft, Landesbergbehörden und Ministerien befragt. Im Folgenden wird zunächst 

die Bedeutung der Rohstoffversorgung in Deutschland aufgezeigt, bevor der Prozessablauf von der Auswahl 

der Methode Experteninterviews über die Kategorisierung der Experten zur Analyse und Auswertung be-

schrieben wird. Abschließend wird in den Ergebnissen die Haltung der Experten dargelegt und in der Diskus-

sion die Rolle der heimischen Förderung und der internationalen Konkurrenzfähigkeit für den Wirtschafts-

standort Deutschland beschrieben, bevor auf die Hauptherausforderungen bei der Rohstoffversorgung, die 

den Experten bei der Ausübung ihrer Arbeit begegnen, eingegangen wird. 
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2. Ausgangslage der Rohstoffversorgung für den Industriestandort 
Deutschland 

Der Bedarf an Rohstoffen wird in Deutschland über drei Säulen bedient: Heimische Förderung, Recycling und 

Importe. Importe sind essentiell, da weder die heimische Förderung noch das Recycling den Bedarf an In-

dustriemineralen, metallischen Rohstoffen und Energierohstoffen decken kann (EU Kommission, 2020b). 

Der Import von Rohstoffen, Brennstoffen und Schmiermitteln betrug 2020 insgesamt ca. 99 Mrd. €, was ca. 

10 % der Gesamtimporte ausmachte, etwas mehr als die Hälfte davon (ca. 55 Mrd. €) stammten von außer-

halb der EU (DESTATIS, 2021a). Im Jahr 2019 wurden ca. 84 Mio. t an Metallen (Eisen und Stahl, metallurgi-

sche Erze und Metallabfälle und Nichteisenmetalle) importiert, was einen Rückgang von 8 % zum Vorjahr 

darstellt, 2020 sanken diese weiter auf ca. 73 Mio. t (DESTATIS, 2021d). Exportiert wurden ca. 41 Mio. t Me-

talle im Jahr 2019 und ca. 38 Mio. t in 2020 (DESTATIS, 2021d). Auch wenn der Außenhandel mit Metallen 

in den letzten Jahren abgenommen hat, zeigen Prognosen eine langfristige Steigerung im Bedarf (Marschei-

der-Weidemann, 2021). Die Liste an Warengruppen mit erhöhten potentiellen Beschaffungsrisiken, zu denen 

Metalle, Industrieminerale und Handelsprodukte gehören, wurde vom Jahr 2019 auf das Jahr 2021 um sie-

ben auf 133 erweitert (DERA, 2019; DERA, 2021a). Von der deutschen Wertschöpfung basieren 17 % (ca. 

463 Mrd. €, Stand 2015) auf internationalen Wertschöpfungsketten (Flach et al., 2020; DESTATIS, 2021c). In 

den Jahren 2014 bis 2018 erwirtschaftete das verarbeitende Gewerbe1 ca. 17 % der jährlichen deutschen 

Bruttowertschöpfung (Abb. 2; DESTATIS, 2021b). Seit dem Ende der weltweiten Finanzkrise 2009 generierte 

die Industrie2 zehn Jahre in Folge einen Anteil von über 25 % an der Bruttowertschöpfung, im Jahr 2019 fiel 

dieser auf 24,3 % (BWMI, 2019a; DESTATIS, 2021c). Die nationale Industriestrategie Deutschlands sieht vor, 

dass bis zum Jahr 2030 die Bruttowertschöpfung wieder zu 25 % aus der Industrie generiert werden soll 

(BMWi, 2019a). Die EU strebt an, 2030 20 % der Bruttowertschöpfung aus der Industrie zu generieren, 2018 

lag der Wert für die EU-28 bei 18 % (EU Kommission, 2020a; Eurostat, 2020).  

                                                           
1 Das „Verarbeitende Gewerbe“ umfasst die Herstellung von Waren sowie die Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen. Dies 

schließt sowohl die Tätigkeiten von Industrie- als auch von Handwerksbetrieben und -unternehmen ein (DESTATIS, 2008). 

2 Der Begriff „Industrie“ wird in dieser Studie gemäß der Definition von EUROSTAT verwendet. Demnach gehören zur Industrie neben dem „Ver-

arbeitendes Gewerbe“ die Wirtschaftszweige „Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden“, „Energieversorgung“ sowie „Wasserversorgung; 

Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen“ (DESTATIS, 2008; Eurostat, 2016). 
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Abbildung 2: Entwicklung der Bruttowertschöpfung (BWS) in Deutschland (nach DESTATIS, 2021c). * ausgewählte Wirtschafts-

zweige der Industrie: Papier, Chemie, Kunststoffe, Metallerzeugung und -bearbeitung, Metallerzeugnisse, Elektronik, elektrische Aus-

rüstungen, Maschinenbau, Kraftwagen und Sonstiger Fahrzeugbau. 

Ein kurzer Abriss der derzeitigen heimischen Rohstoffversorgungslage soll aufzeigen, dass Möglichkeiten 

zur Rohstoffförderung in Deutschland gegeben sind und ihren Beitrag leisten, bis auf die Produktion von 

Steine und Erden jedoch nicht zur Deckung des Bedarfs ausreichen.  

Mineralische Rohstoffe 

Der Bedarf an Steine und Erden kann überwiegend aus inländischer Produktion gedeckt werden (BGR, 2021). 

Der Bergbau von heimischem Gips und Anhydrit deckte 2019 mit 4,85 Mio. t/a ca. 49 % des inländischen 

Bedarfs, durch weitere 6 Mio. t REA-Gips aus der Rauchgasentschwefelung von Braunkohle und Steinkohle 

konnte der Gipsbedarf zu 100 % gedeckt werden (BGR, 2020). Durch die Reduktion der Kohleverstromung 

und einen geringeren Energiebedarf sank die REA-Gipsproduktion 2020 auf 3,86 Mio. t (BGR, 2021). Mit dem 

Wegfall des REA-Gipses durch den Kohleausstieg wird die Bedarfslücke ab 2038 anderweitig bedient werden 

müssen. Deutschland produziert für die Bauwirtschaft 95 % der benötigten Natursteine, Sand und Kies (BGR, 

2021). Der heimische Abbau von Bausand, Baukies und gebrochenem Naturstein erhöhte sich von 2019 auf 

2020 von insgesamt 163 Mio. t auf 168 Mio. t (DESTATIS, 2021e). Die inländisch geförderten ca. 9,8 Mio. t 

Quarzsand werden neben der Produktion von Baustoffen auch in der Wasseraufbereitung oder Glasherstel-

lung verwendet (BGR, 2021, 2016).  
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Industrieminerale 

Weitere heimische Industrieminerale wie Kaolin, Bentonit oder Fluss- und Schwerspat finden verschiedene 

Anwendungen im verarbeitenden Gewerbe (BGR, 2017). Deutschland war 2019 mit 7,4 Mio. t der weltweit 

viertgrößte Produzent für Steinsalz inkl. Siedesalz und Sole (BGR, 2020). Der Abbau von Kali- und Kalisalzpro-

dukten, 6,2 Mio. t im Jahr 2020, trägt jährlich zur Deckung des Bedarfs in der chemischen Industrie, Dünge-

mittelindustrie und anderer Industriesektoren bei (BGR, 2021).  

Kohlenwasserstoffe: Erdöl, Erdgas, Kohle 

Die Bedeutung der heimischen Gewinnung von Erdöl, Erdgas und Kohle als Energieträger und für die stoffli-

che Nutzung in der Industrie nimmt ab und der Bedarf wird hauptsächlich durch den Import gedeckt. Im Jahr 

2020 wurden 98,3 % des Mineralöls, 88,7 % der Naturgase3 und 92,8 % der Steinkohle zur Primärenergiege-

winnung importiert (Nettoimporte4) (BMWK, 2022a). Etwa 15 % (ca. 15,6 Mio. t) des eingesetzten Erdöls und 

5 % (ca. 19,8 Mio. t) der gesamten fossilen Rohstoffe werden in Deutschland zur stofflichen Nutzung für die 

chemische Industrie verwendet (Deutscher Bundestag, 2019). Der Anteil der fossilen Energieträger am Pri-

märenergieverbrauch in Deutschland betrug 2020 insgesamt ca. 75 % (ca. 9 EJ5), global ca. 83 % (ca. 

463 EJ) (BP, 2021). Durch den beschlossenen Ausstieg aus der Braunkohle bis spätestens 2038 werden ca. 

8 % (ca. 0,9 EJ, Stand 2020) der Primärenergieerzeugung wegfallen, insgesamt werden durch den Kohleaus-

stieg ca. 16 % (ca. 1,8 EJ, Stand 2020) der fossilen Primärenergieträger und auch die für die Zement- und 

Betonindustrie wichtige Flugasche substituiert werden müssen (Abb. 3, BMWK, 2022a). Der Erdgasbedarf in 

Deutschland wurde 2020 zu 94 % aus dem Ausland gedeckt (AGEB, 2022). Zu über 55 % kam das Erdgas 

über Pipelines aus Russland (BP, 2021). 2020 stammten quantitativ 30 % der mineralischen Brennstoffe- 

und Schmiermittelimporte sowie ca. 47 % der Steinkohleimporte nach Deutschland aus der Russischen Fö-

deration (DESTATIS, 2021a, d). In den vergangenen fünf Jahren betrug der Anteil an Kokskohle, die vornehm-

lich als Reduktionsmittel bei der Stahlproduktion dient, am gesamten Steinkohleimport jährlich ca. 5 % 

(DESTATIS, 2021h). 

 

 

 

 

                                                           
3 Naturgase: Erdgas, Erdölgas, Grubengas und andere Gase (BMWK, 2022a). 

4 Nettoimporte: Anteil der Summe aus Einfuhr minus Ausfuhr minus Bunker am Primärenergieverbrauch (BMWK, 2022a) 

5 EJ = Exajoule, 1 EJ = 1000 PJ; PJ = Petajoule, 1 PJ ~ 278 GWh 
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Abbildung 3: Primärenergieverbrauch in Deutschland in PJ. Der Gesamtprimärenergieverbrauch im Jahr ist von 1990 bis 2020 um 

ca. 3 EJ gesunken, der Anteil an fossilen Energieträgern ist dabei von 87 % auf 76,3 % gesunken, wobei der Anteil an Erdgas von 

15,4 % auf 26,4 % gestiegen ist (BMWK, 2022a). 

Metallrohstoffe 

Metalle werden nach Deutschland importiert, verhüttet und raffiniert, wodurch auch potentiell kritische Roh-

stoffe, wie beispielsweise Gallium, als Nebenprodukt gewonnen werden (DERA, 2018). Heimische Metallla-

gerstätten, wie die seit 2011 in Zinnwald-Georgenfeld im Erzgebirge erkundete Lithium-Zinn-Wolfram-Lager-

stätte, die erkundete Kupferlagerstätte bei Spremberg in Brandenburg und andere, werden derzeit untersucht 

und könnten in Zukunft zur Rohstoffversorgung beitragen (Deutsche Lithium, 2021, BGR, 2021). Auch die 

innovative Lithiumgewinnung stellt eine Perspektive dar, ab 2025 ca. 40 kt LCE (Lithiumcarbonat Äquivalent) 

aus Geothermalwässern im Oberrheingraben zu produzieren (VER, 2022). Recycling kann die Metallnach-

frage zum Teil decken, wenn Hütten und Raffinerien im Land vorhanden sind, die alle notwendigen Träger-

metalle verarbeiten könnten (Verhof et al. 2004, Reuter et al., 2019). Zudem können einige Technologieme-

talle nur als Nebenprodukt von Verhüttung und Raffination gewonnen werden (Reuter, 2020). Die Recycling-

raten sind materialspezifisch, bei Kupfer lag diese 2019 in Deutschland mit 41 %, in der EU 2014 bei 17 % 

(End-of-Life-Recycling-Eingangsrate, EOR-RIR) (BGR, 2020; Talens Peiro et al. 2018). Das Recycling von Me-

tallen aus komplexen Abfällen wie Elektronikschrott trägt zum Ausbau der Kreislaufwirtschaft in Deutsch-

land bei (UBA, 2019; Gurita et al., 2018, Flerus und Friedrich, 2020), wenn die dazu notwendige technische 

Infrastruktur vorhanden und die Gewinnung von Sekundärrohstoffen ökonomisch und ökologisch ist 

(Schmidt et al., 2020). 
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Gestiegene Energiepreise führen seit 2021 zu Kürzungen und Stilllegungen in der europäischen Metallpro-

duktion mit einer Kapazitätsreduktion bei Aluminium um 17 % und bei Zink um 24 %, was zu weiteren Eng-

pässen in den Lieferketten führen könnte (DERA, 2022). Der seit Ende Februar 2022 andauernde Krieg gegen 

die Ukraine führt zusätzlich zu Preissteigerungen bei Rohstoffen, vor allem der Nickelpreis entwickelte sich 

rasant, zeitweise kam es innerhalb weniger Tage zu einer Verdreifachung (VDI, 2022). Deutschland hat 2020 

quantitativ 27 % der Nickel- und Nickelwaren aus der Russischen Föderation importiert (DESTATIS, 2021a, 

2021h). Die größten Bergwerksförderer von Nickel sind Indonesien mit ca. 720 kt (30,4 %), Philippinen mit 

ca. 320 kt (12,8 %) und Russland mit 280 kt (11,2 %) (Stand 2020; USGS, 2021). Nickel ist ein wichtiges 

Legierungsmetall (Szurlies, 2021). Auch bei potentiell kritischen Rohstoffen für Zukunftstechnologien hat 

Russland bei der Bergwerksförderung eine wichtige Rolle. Für das Platingruppenmetall Palladium war Russ-

land mit 91 t (43,3 %) Förderung im Jahr 2020 weltweit der Hauptproduzent, gefolgt von Südafrika mit 70 t 

(33,3 %) (USGS, 2021). Platin wurde im gleichen Jahr zu 12,4 % (21 t) in Russland und zu 70,5 % (120 t) in 

Südafrika gewonnen (USGS, 2021). Beide Metalle, Platin wie auch Palladium, sind von der EU als kritische 

Rohstoffe gelistet (EU Kommission, 2020). Sie werden in Katalysatoren verwendet und sind essentiell für 

Wasserstofftechnologien, wie den Bau von Elektrolyseuren (BGR, 2016; Marscheider-Weidemann, 2021). 

Maßnahmen des Bundes, der Länder und der EU 

Um die Versorgung mit Rohstoffen zu sichern wurden verschiedene Institutionen gegründet. Dazu zählt die 

2010 gegründete staatliche Deutsche Rohstoffagentur (DERA), die die Rohstoffverfügbarkeit analysiert und 

bewertet. Zudem wurden Rohstoffpartnerschaften mit der Mongolei (2011), Kasachstan (2012) und Peru 

(2015) sowie Rohstoffkooperationen mit Chile, Australien und Kanada geschlossen (Bundesregierung 2011, 

2012, 2014). In der Neuauflage ihrer Rohstoffstrategie 2019 hat die Bundesregierung 17 Maßnahmen zur 

Sicherstellung der Verfügbarkeit von nichtenergetischen, mineralischen Rohstoffen in Deutschland, zur Stei-

gerung der Ressourceneffizienz und zur Einhaltung einer nationalen wie internationalen Rohstoffpolitik be-

nannt (BMWi, 2019b). Neben der nationalen Rohstoffstrategie haben einige Bundesländer wie beispiels-

weise die Freistaaten Sachsen und Bayern jeweils ihre eigenen Rohstoffstrategien, Baden-Württemberg 

publizierte 2016 eine Ressourceneffizienzstrategie (SMWA, 2017; StMWi, 2021; UM BaWü, 2016). Auch auf 

europäischer Ebene wird die Rohstoffverfügbarkeit bewertet. So hat die EU Kommission im September 2020 

einen Aktionsplan für kritische mineralische Rohstoffe, eine aktualisierte Liste kritischer Rohstoffe sowie 

eine Zukunftsstudie über kritische Rohstoffe publiziert (EU Kommission, 2020b, Bobba et al., 2020). Die Ziele 

sind u.a. die Diversifikation von Versorgungsquellen, der Ausbau der Kreislaufwirtschaft, die Steigerung der 

Ressourceneffizienz sowie bestehendes Potential wie ansässiges Wissen intensiver zu nutzen und geschäft-

liche Verbindungen innerhalb und außerhalb der EU aufzubauen (EU Kommission, 2020b). Mit der Gründung 

der European Raw Materials Alliance (ERMA; Bestandteil des Aktionsplans) soll die Etablierung einer resili-

enten Rohstoffversorgung für Europa unterstützt werden (EU Kommission, 2020b).  



12 
 

3. Methodik 

Als methodische Grundlage wurden Experteninterviews durchgeführt (vgl. Mayring, 2019). Experten dienen 

als Quelle für Fakten, spezifisches Wissen und Erfahrungswerte, sie sind Verantwortliche für die themati-

sierte Sachlage und besitzen Prozesswissen (Helferich, 2019; Kaiser, 2014), sodass eine effiziente Erhebung 

von empirischen Daten, besonders von episodischen Sachverhalten, möglich ist (Eisenhardt & Graebner, 

2007). Das Expertenwissen ist bedeutsam, da es direkt aus der Praxis erhoben wird und damit auch als 

Orientierung für andere Akteure dienen kann (Bogner et al., 2014). So wurde ein Stimmungsbild (Stand 2021) 

durch interviewen von 34 unterschiedlichster Experten erstellt. Die Feststellung des Sachverhalts (Phase 1) 

wurde von Oktober bis November 2020 ausgeführt. Die Planung und Vorbereitung (Phase 2) der Expertenin-

terviews fand im November und Dezember 2020 statt. Angefragt, durchgeführt und gesichert (Phase 3) wur-

den die Experteninterviews im Zeitraum von Januar 2021 bis Oktober 2021. Die Auswertung und Analyse 

(Phase 4) erfolgte im Oktober und November 2021 (Abb. 4). 

Abbildung 4: Prozess Experteninterviews, Darstellung des Ablaufs (nach Kaiser, 2014; Mayring & Frenzel 2019). 

Phase 1

• Sachverhalt darstellen

• Theoretischen Rahmen festsetzen

• Forschungsfrage definieren

• Entscheidung für Methode Experteninterviews

Phase 2

• Planen & vorbereiten

• Expertenkategorien definieren (siehe Tabelle 1)

• Fragekategorien entwickeln (siehe Tabelle 2)

• Interview-Leitfäden entwickeln

• Experten auswählen

Phase 3

• Ausführen

• Experten anfragen (Abbildung 5)

• Experten kodieren (Tabelle 3)

• Interviews durchführen, protokollieren

• Interviews transkribieren, sichern

Phase 4

• Auswerten & analysieren

• Analyseraster mit Bewertungskriterien entwickeln 
und anwenden (Tabelle 4)

• Kernaussagen identifizieren

• Diskutieren
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3.1 Phase 1: Sachverhalt darstellen 

Als Methode wurde die Durchführung von Experteninterviews gewählt. Unterschiedliche Interessensvertre-

ter aus Unternehmen der Exploration und Produktion sowie der Rohstoffverarbeitung, aus Industrie- und 

Naturschutzverbänden, Wissenschaft, Landesbergbehörden und Ministerien wurden zum Thema „Gibt es in 

Deutschland Herausforderungen bei der Rohstoffbeschaffung und –sicherung und wenn ja, welche?“ be-

fragt.  

3.2 Phase 2: Planung und Vorbereitung der Experteninterviews 

In dieser Studie wurden die Stichprobengruppen zunächst als zwölf Expertenkategorien definiert, in der die 

Experten, die für die Beantwortung der Forschungsfrage einen Kreis diverser sachkundiger Informanten dar-

stellen, einzuordnen waren. Tabelle 1 listet die Expertenkategorien auf. Die Expertenkategorien wurden 

durch die Betrachtung der Rohstoffwertschöpfungskette definiert. 

Mit Leitfadeninterviews, die neben dem vereinbarten, systematischen Ablauf, dem Leitfaden, eine Struktur 

mit Sachfragen aufweisen, konnte das Interview so strukturiert wie nötig und gleichzeitig so offen wie mög-

lich gehalten werden (z.B. Helferich 2019). Es wurden entsprechend der Expertenkategorien zwölf Leitfäden 

mit individuellen, aber für die Vergleichbarkeit auch sich überschneidenden Fragen aus sechs Themenge-

bieten erarbeitet (Tab. 2). Die Leitfragenbögen wurden bei Zusage zum Interview allen Gesprächspartnern 

vor der Befragung zugeschickt. 

Tabelle 1: Interviewkategorien (1Einteilung der Unternehmensgröße nach EU Kommission, 2003). 

Kategorien-
kürzel 

Expertenkategorie, ausführlich 

A1 
Rohstoffexploration und -produktion von mineralischen Rohstoffen und Energierohstof-
fen (Start-Up)1 

A2 
Rohstoffexploration und -produktion von mineralischen Rohstoffen und Energierohstof-
fen (Großunternehmen)1 

A3 
Erste Verarbeitung von mineralischen Rohstoffen und Energierohstoffen zur Energiege-
winnung und Güterproduktion 

A4 Verarbeitung von Halberzeugnissen aus mineralischen Rohstoffen 

B Industrieverband / -verein 

C Naturschutzverband 

D Beratung (Exploration von mineralischen Rohstoffen und Energierohstoffen) 

E Forschungseinrichtung (mineralische Rohstoffe) 

F Landesbergbehörde 

G Ministerium 

H Finanzen 

I Infrastruktur 
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Fragen aus den Themenfeldern (1), (2) und (5) wurden allen Experten gestellt, so dass die Vergleichbarkeit 

gewährleistet ist (Tab. 2). Fragen zur Zusammenarbeit von Unternehmen oder Verbänden und Landesberg-

behörden (3) sowie zur unternehmerischen Rohstoffsicherung (4) wurden nur in den Expertenkategorien 

gestellt, in denen die entsprechenden Themen Gegenstand des Tagesgeschäfts sind. Den Experten wurden 

aus den Themenfeldern (1), (2) und (5) durchschnittlich acht Fragen und aus allen Themenfeldern durch-

schnittlich 13 Fragen gestellt (vgl. Tab. 2). 

Tabelle 2: Themenfelder und Anzahl der Fragen an die Experten in den jeweiligen Expertenkategorien. 

 

3.3 Phase 3: Ausführung 

Vor Beginn der Interviews wurde als Sättigungsgrenze für die Anzahl an Interviews keine bestimmte Anzahl 

jedoch der Anspruch an Diversität, Informationsgehalt und Aussagekraft festgelegt. Die Literatur gibt als 

Ansatz zur Bestimmung der Interviewanzahl u.a. auch die eigene Einschätzung der Sättigung des Informa-

tionsgrades der durchgeführten Interviews vor (Sandelowski, 1995; Malterud et al., 2016). Als durchschnitt-

liche Stichprobengröße bei qualitativen Interviews wurde von Mason (2010) 31 Experten angegeben. Für 

diese Studie wurden über eigene Kontakte 53 Experten kontaktiert, sieben weitere kamen auf Empfehlung 

von Experten, mit denen bereits Interviews durchgeführt wurden, hinzu. Insgesamt haben sich 34 von 60 

Experten zu einem Interview bereiterklärt. In Abbildung 5 werden die angefragten und durchgeführten Exper-

teninterviews in den einzelnen Kategorien aufgezeigt.  

 

Kürzel 

1 2 3 4 5 6  

Wirt-
schafts-
standort 
Deutsch-

land 

Staat /  

Regularien 

Zusam-
menarbeit 

Unternehme-
rische Roh-
stoffsiche-

rung 

Herausfor-
derungen 

Geschäfts-
feldspezi-

fisch / 

Arbeitsum-
feld 

Gesamt 

A1 3 4 1 0 1 9 18 

A2 3 4 1 0 3 1 12 

A3 3 4 0 2 1 3 13 

B 3 4 1 4 3 1 16 

C 2 4 1 2 2 1 12 

D 3 4 0 0 2 3 12 

E 2 4 0 3 2 2 13 

F 1 3 1 0 2 5 12 

G 2 3 1 0 2 3 11 
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Abbildung 5: Angefragte und durchgeführte Experteninterviews. 

Tabelle 3 listet die Experten mittels einem Code auf, der sich entsprechend der Interviewnummer, der Hie-

rarchiestufe (unteres Management = UM; mittleres Management = MM, Geschäftsführung und Leitung = GF) 

und der zugehörigen Kategorie zusammensetzt: 

„Experte#IntervienummerHierarchiestufe/Kategorie“. 

Tabelle 3: Zuordnung der Experten zu den Expertenkategorien mittels Codierung 

Kate-
gorie 

Expertencodierung 

A1 E#2GF/A1 E#3GF/A1 E#4GF/A1 E#34GF/A1    

A2 E#6MM/A2 E#22MM/A2 E#35MM/A2     

A3 E#9UM/A3 E#18MM/A3 E#21UM/A3 E#5UM/A3    

B E#11GF/B E#23MM/B E#31UM/B E#32UM/B    

C E#26MM/C E#28UM/C E#29MM/C     

D E#8GF/D E#10GF/D E#30GF/D     

E E#7MM/E E#14MM/E      

F E#12MM/F E#13GF/F E#15GF/F E#16GF/F E#17UM/F E#19GF/F E#20GF/F 

G E#24MM/G E#25GF/G E#27GF/G E#33GF/G    

Die Interviews verliefen stets nach dem gleichen Prinzip: Vorstellung der Teilnehmenden, Aufforderung des 

Experten zur freien Erzählung und Abhandlung der Fragen. Die eigentliche Interviewdauer belief sich auf eine 

bis anderthalb Stunden. Die Interviews wurden ausschließlich virtuell durchgeführt und nicht aufgezeichnet. 

Die Beantwortung der Fragen sowie das Festhalten aller weiteren Informationen erfolgte schriftlich durch 

die Interviewerin. 
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3.4 Phase 4: Auswertung und Analyse der Experteninterviews 

Gläser und Laudel (2010) empfehlen für die Auswertung von Experteninterviews eine qualitative Inhaltsana-

lyse. Dabei wird der entstandenen Informationssammlung in einem systematischen Verfahren die relevan-

ten Informationen entnommen und separat vom Text weiter ausgewertet. So wird die Datenmenge auf das 

Wesentliche reduziert. Dazu wurde ein Analyseraster entwickelt, das spezifisch zu jeder Frage verschiedene 

Stufen zur Bewertung aufweist (Tab. 4). Die Interviewantworten zum Themenfeld Geschäftsspezifisch / Ar-

beitsumfeld (6) wurden nicht bewertet, sondern als Informationen zur jeweiligen Expertenkategorie aufge-

nommen. 

Tabelle 4: Bewertungsmöglichkeiten der Interviewantworten. 

Frage Bewertungsmöglichkeiten der Interviewantworten 

1.1 Optimistisch 
Eher optimis-

tisch 
Neutral 

Eher pessimis-
tisch 

Pessimistisch 

1.2 Positiv Eher positiv Neutral Eher negativ Negativ 

1.3 Ja  Neutral  Nein 

2.1.1 Ja  Neutral  Nein 

2.1.2 Beschreibung der Rolle 

2.2 Ja Ja, aber Anpassungen wären wünschenswert. Nein 

2.3 Zufrieden Eher zufrieden Neutral Eher unzufrieden Unzufrieden 

2.4 Ja  Vielleicht  Nein 

3 Positiv Eher positiv Neutral Eher neutral Negativ 

4.1 Ja    Nein 

4.2 Ja    Nein 

4.3 Ja  Vielleicht  Nein 

5 Benennung der Herausforderungen 

Grundsätzlich erlaubt die qualitative Inhaltsanalyse es auch die Themenfelder oder Expertenkategorien wäh-

rend der Auswertung zu erweitern, da neue, vorher nicht abzusehende, Erkenntnisse auftauchen, die verar-

beitet werden sollten (Gläser und Laudel, 2010; Mayring, 2019). Daher wurden nach der Auswertung der 

Antworten zu Frage 5 die von den Experten benannten Herausforderungen in vier Bereiche eingeteilt (Abb. 

6). 
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Abbildung 6: Nach der Auswertung der Herausforderungen definierte Bereiche. 

Die Auswertung legt den Fokus auf 30 Interviews, die sich ausschließlich auf Deutschland beziehen. Die vier 

weiteren Interviews mit internationalen Experten, die den Kategorien Exploration und Produktion (A1) sowie 

Verarbeitung von Primärrohstoffen (A3) zuzuordnen sind, dienen in den Themenfeldern Rohstoffsicherung 

(4) und Herausforderungen (5) zum Vergleich.  
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4. Ergebnisse 

Der Großteil der interviewten Experten (32) sind dem Bereich mineralische Rohstoffe zuzuordnen, 9 davon 

können spezifisch den metallischen Rohstoffen zugewiesen werden. 2 Personen sind Experten für Energie-

rohstoffe (Abb. 7). 

 

Abbildung 7: Einteilung der Experten auf Rohstoffarten. 

Die Experten sind aus verschiedenen Hierarchiestufen. 8 Experten sind dem unteren Management und 10 

dem mittleren Management zuzuordnen. 16 Experten sind aus der Geschäftsführung und Leitungsebene 

(Abb. 8). 

 

Abbildung 8: Einteilung der Experten auf Hierarchieebenen. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Befragung zu den Themenfeldern (1) bis (5) dargestellt. Die aufge-

führten Fragen sind sinngemäß wiedergegeben, die Übersicht ist in Tabelle 6 zu finden.  
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4.1 Wirtschaftsstandort Deutschland 

Frage 1.1 Sehen sie für Ihr Geschäftsmodell eine Zukunft in Deutschland? / Welche Zukunftsrolle würden Sie 

dem Bergbau in Deutschland geben? 

7 von 13 Experten aus Industrie und Ministerien stehen den Möglichkeiten von Exploration und Produktion 

von Rohstoffen in Deutschland eher pessimistisch bis pessimistisch gegenüber. Begründet werden diese 

Antworten mit Eindrücken wie, dass die Mehrheit des Bergbaus in Deutschland ein Lobbyproblem habe 

(E#22MM/A2), oder dass Bergbau nur noch in Ost- oder Nordeuropa oder Frankreich möglich sei 

(E#35MM/A2, E#30GF/D). Die Branche der fossilen Energierohstoffe wird als ein „Auslaufmodell“ in Deutsch-

land betitelt (E#6MM/A2) und es wird gemutmaßt, dass „die Bergbaubranche (…) am Ende des Jahrzehnts 

in Deutschland evtl. tot“ sei (E#11GF/B). 5 von 13 Experten, aus der rohstoffverarbeitenden Industrie und 

den Ministerien, stehen neutral zu Frage 1.1, da diese nicht pauschal für alle heimischen Rohstoffarten be-

antwortet werden könnte (E#27GF/G). Wenn die wirtschaftliche Situation gut bliebe, Lieferketten stabil ge-

halten werden könnten und das Potential des Spezialwissens der ansässigen Unternehmen genutzt würde, 

könnte für das rohstoffverarbeitende Gewerbe eine Zukunft in Deutschland gesehen werden (E#21UM/A3). 

Mit technologischen Innovationen könnte das rohstoffverarbeitende Gewerbe sich den Anforderungen der 

CO2-Reduktionsmaßnahmen stellen (E#9UM/A3). Die Erfüllung von hohen Standards wird als positiver 

Grund für eine heimische Rohstoffförderung genannt (E#25GF/G). E#2GF/A1 blickt für seine Branche, Ex-

ploration und Produktion von Rohstoffen, optimistisch in die Zukunft (Abb. 9). 

 

Abbildung 9: Interviewergebnisse Frage 1.1, Themenfeld Wirtschaftsstandort Deutschland. 
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Frage 1.2 Wie sehen Sie die Rolle Deutschlands bei der Rohstoffversorgung im internationalen Vergleich? 

Die Hälfte aller Experten (15 von 30), aus allen Expertenkategorien bis auf den Ministerien, sieht die Rolle 

Deutschlands bei der Rohstoffversorgung im internationalen Vergleich eher negativ bis negativ (Abb. 10). 

Begründet wird dies u.a. damit, dass „dem Faktor Rohstoffbeschaffung teilweise zu wenig Achtung ge-

schenkt wird“ (E#21UM/A3; E#15GF/F), „andere führende Wirtschaften wie China oder USA (…) viel stärker 

aufgestellt sind“ (E#11GF/B) und grundsätzlich keine Übergangszeit zwischen dem fossilen und klimaneut-

ralen Zeitalter mehr bliebe, da nicht zukunftsorientiert gehandelt wurde und werde (E#18MM/A3, E#8GF/D, 

E#10GF/D). Auch wird als kritisch betrachtet, dass „Kompetenzen ins Ausland verlagert werden“ 

(E#14MM/E, E#20GF/F) und dass heimische Potential nicht ausgenutzt werde (E#19GF/F). Industrie und 

Landesbergbehörden sind sich darüber einig, dass es für Exploration und Produktion, gerade für Erdöl und 

Erdgas unwirtschaftlich sei in Deutschland tätig zu sein (E#2GF/A1, E#17UM/F). Für E#11GF/B ist die Rolle 

und Beziehung zu China und Russland bei der Sicherstellung der Verfügbarkeit der Rohstoffe für Deutsch-

land entscheidend und gerade die „Verbindung zu Russland sollte nicht negativ gesehen werden“. Bestäti-

gend ist hier der Hinweis eines internationalen Experten, E#3GF/A1, der darauf hinweist, dass mehr als 80 % 

des globalen Rohstoffmarktes für Batterien von China kontrolliert werden. E#8GF/D erläutert, dass es 

schwer sei im globalen Rohstoffmarkt mitzureden, wenn kein nennenswertes deutsches Unternehmen im 

Rohstoffabbau mehr tätig sei.  

 

Abbildung 10: Interviewergebnisse Frage 1.2, Themenfeld Wirtschaftsstandort Deutschland. 

11 von 30 Experten, aus Industrie, Verbänden, Landesbergbehörden und Ministerien, blicken neutral auf die 

Situation der Rohstoffbeschaffung für Deutschland und gehen teilweise davon aus, dass durch die noch 

nicht vollständig ausgeschöpften Möglichkeiten des heimischen Abbaus (E#19GF/F) und die Fortführung 
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dessen (E#24MM/G) die Situation nicht negativ zu betrachten sei. Steigende Recyclingquoten und entspre-

chend eine wachsende Entwicklung von Wertstoffen trage in Deutschland zur Rohstoffsicherung ebenfalls 

bei (E#33GF/G). Es wird auch angemerkt, dass es die Pflicht der rohstoffverarbeitenden Industrie sei, sich 

um die Sicherung der benötigten Rohstoffe zu kümmern (E#22MM/A2). Wenn die Rohstoffbedarfe realis-

tisch berechnet werden würden, könnten Verfügbarkeit und Bedarf zusammengeführt werden (E#28UM/C). 

Wenn Unternehmen sich mehr Kenntnisse im Bereich der Finanzierung aneignen würden, dann könnten die 

Mittel, die der Bund zur Verfügung stellt auch ausgenutzt werden (E#30GF/D). 4 von 30 Experten aus der 

Industrie und den Landesbergbehörden nehmen die Situation der Rohstoffbeschaffung eher positiv war, da 

sie u.a. den Fokus auf die Einsparung von Emissionen und Kosten durch Transport legen würde (E#12MM/F, 

E#13GF/F). 

Frage 1.3 Hat die Ausrichtung der Rohstoffversorgung einen Einfluss auf die Konkurrenzfähigkeit von Deutsch-

land? 

Alle 18 gefragten Experten sind sich darüber einig, dass die Ausrichtung der Rohstoffversorgung einen Ein-

fluss auf die internationale Konkurrenzfähigkeit Deutschlands habe (Abb. 11). E#32UM/B merkt an, dass 

„ohne importierte Rohstoffe (…) die Produktion in Deutschland nicht möglich“ sei. 2 Experten aus der Kate-

gorie Beratung befürchten, dass der Einfluss von Regierungen auf die Rohstoffmärkte immer größer werden 

wird und irgendwann „nicht mehr ein freier Markt die Verfügbarkeit von Rohstoffen regeln“ (E#10GF/D) 

werde.  

 

Abbildung 11: Ergebnisse Frage 1.3, Themenfeld Wirtschaftsstandort Deutschland. 

Aus dem Themenfeld „Wirtschaftsstandort Deutschland“ lassen sich zusammenfassend die Herausforde-

rungen „öffentliche Akzeptanz“ für die Rohstoff explorierende und produzierende Industrie in Deutschland 

sowie „internationale Konkurrenzfähigkeit“ der deutschen Wirtschaft filtern. 
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4.2 Staat / Regularien 

Frage 2.1.1 Sollte der Staat bei der Frage nach der Rohstoffversorgung eine Rolle haben? 

Frage 2.1.2 Wenn Ja, welche Rolle sollte der Staat übernehmen? 

Für 23 von 26 Experten sollte der Staat eine Rolle bei der Frage nach der Rohstoffversorgung einnehmen. 

E#23MM/B und E#7MM/E stehen der Rollenverteilung neutral gegenüber und E#18MM/A3 findet, dass der 

Staat keine Rolle einnehmen sollte (Abb. 12). 

 

Abbildung 12: Interviewergebnisse Frage 2.1.1, Themenfeld Staat / Regularien. 

22 (davon bei 2.1.1 21x Ja und 1x Neutral) von 26 Experten haben die Rolle, die der Staat einnehmen soll 

spezifiziert (Abb. 13). 8 von 22 Experten erwähnen, der Staat sollte eine unterstützende Rolle einnehmen 

und weitere 8 von 22 Experten denken, der Staat sollte Rahmenbedingungen festlegen. Durch die richtigen 

Rahmenbedingungen könnten die Regeln der internationalen Handelsorganisation (WTO) angewendet wer-

den und die Interessen der deutschen Wirtschaft bei der WTO vertreten werden (E#31UM/B, E#32UM/B). 

E#16GF/F und E#17UM/F sind der Ansicht, dass die Rolle, die der Staat bereits habe, ausreicht, um die 

bereits zur Verfügung stehenden Instrumente anwenden zu können. E#35MM/A2 regt an, dass Prozesse in 

Genehmigungsverfahren aber auch Bedarfe klar definiert werden sollten und bezieht sich hierbei auf die 

heimische Rohstoffförderung. Der Staat sollte als Kontrollorgan beim nachhaltigen Umgang mit Ressourcen 

agieren, findet E#28UM/C, und E#18MM/A3 verdeutlicht seine Haltung, dass der Staat keine Rolle innehaben 

sollte und empfiehlt, dass der Staat sich aus der Rohstoffbeschaffung raushalten sollte, da der Markt dies 

reguliere. Außerdem haben 13 von 22 Experten Themen benannt, um die der Staat sich verstärkt kümmern 

sollte (Abb. 14). Hier kommen Mehrfachnennungen vor. 8 von 13 fordern eine größere Unterstützung der 
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heimischen Rohstoffförderung. 4 von 8 erachten eine stärkere Positionierung des Themas Rohstoffe in der 

Außenpolitik für wichtig. E#21UM/A3 und E#12MM/F sind der Ansicht, dass es stärkere Anreize für deutsche 

Unternehmen geben müsse, im Rohstoffsektor im Ausland tätig zu werden, beispielsweise durch die Wie-

dereinführung eines Explorationsförderprogramms. In diesem Zuge wäre auch die praktische Ausbildung 

deutscher Ingenieure im Bergbausektor weiter möglich. E#12MM/F und E#19GF/F weisen auf die Verbes-

serung des Datenmanagements beispielsweise durch den Ausbau der geologischen Datenlage in Deutsch-

land hin. Aus den Reihen der Ministerien selbst schlug E#33GF/G vor, für die Sicherung der Sekundärroh-

stoffe mehr verantwortlich zu werden. Gelöst werden könnte dies durch Vorgaben zur getrennten Erfassung, 

Quoten und Qualitätsvorgaben. Außerdem denkt E#27GF/G, dass der Staat gemeinsam mit der Wirtschaft 

die Option der Lagerhaltung diskutieren sollte. 

 

Abbildung 13: Interviewergebnisse Frage 2.1.2, Themenfeld Staat / Regularien. 
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Abbildung 14: Ergänzungen zu den Interviewergebnissen von Fragen 2.1.1 und 2.1.2, Themen, um die der Staat sich verstärkt küm-

mern sollte Themenfeld Staat / Regularien. 
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Frage 2.2 Gibt es ausreichende staatliche Regularien im Bereich der Rohstoffversorgung? 

12 von 27 Experten erachten die bestehenden Regularien im Bereich der Rohstoffversorgung in Deutschland 

für ausreichend. 4 von 27 Experten erachten sie als nicht ausreichend und 11 von 27 empfinden sie grund-

sätzlich als ausreichend, allerdings sollten Anpassungen vorgenommen werden (Abb. 15). 

 

Abbildung 15: Interviewergebnisse Frage 2.2, Themenfeld (2) Staat / Regularien. 

7 von 11 Experten, aus Industrie, Naturschutzverbänden, Behörden und Ministerien erachten eine grundle-

gende Überarbeitung des Bundesberggesetztes (BBergG) für notwendig (Abb. 16, Stand vor der Novellierung 

vom 14.06.2021). Das BBergG könnte effizienter (E#2GF/A1) und weniger kompliziert gestaltet (E#13GF/F) 

werden und „die Verwaltungsverfahren zeitlich an die aktuellen und zukünftigen Gegebenheiten angepasst 

werden“ (E#20GF/F). Außerdem wird angeregt, dass „eine ehrliche Abwägung in Bezug auf die Beanspru-

chung der Natur“ (E#28UM/C) geschehen sollte und das Bergbauprivileg (Befreiung des Wasserentnahme-

entgelts) gänzlich in allen Bundesländern abgeschafft werden sollte (E#17UM/F). Geäußert wird auch, dass 

eine enteignungsrechtliche Vorwirkung einer Plangenehmigung oder eines Planfeststellungsbeschlusses im 

deutschen Wasserrecht (ähnlich der Möglichkeiten im Bergrecht) der heimischen Rohstoffförderung entge-

genkommen würde (E#35MM/A2). Eine Novellierung der Chemikalienverordnung REACH (Registration, Eva-

luation, Authorisation and Restriction of Chemicals) würde den Außenhandel mit Rohstoffen erleichtern 

(E#21UM/A3). Ein Pfandsystem für beispielsweise Smartphones würde die heimische Kreislaufwirtschaft 
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unterstützen (E#14MM/E). Die grundsätzliche Überprüfung der aktuellen Gesetzeslage auf ihre Zukunftsfä-

higkeit sowie eine Evaluierung, welche Rohstoffe in Zukunft benötigt werden, ist durch E#31UM/B angemerkt 

worden. 

 

Abbildung 16: Ergänzungen zu den Ergebnissen von Frage 2.2, Themenfeld (2) Staat / Regularien. 

Frage 2.3 Was ist Ihre Meinung zur Rohstoffstrategie der Bundesregierung? 

Auf die Frage, wie die Meinung zur Neuauflage der Rohstoffstrategie der Bundesregierung aus dem Jahr 

2019 ist, sind 10 von 26 Experten aus der Industrie, Naturschutzverbänden und Ministerien, eher unzufrie-

den. Begründet wird dies unterschiedlich. E#21UM/A3 und E#23MM/B erachten die Rohstoffstrategie als zu 

unkonkret und zu weit gefasst, E#26MM/C fehlt die Festschreibung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 

Nationen in der Rohstoffstrategie. Für E#8GF/D werden die Verantwortlichkeiten für die Rohstoffsicherung 

nicht klar zugewiesen, E#30GF/D sieht das genau konträr. Grundsätzlich haben sich 11 von 26 Experten 

dazu geäußert, ob die Verantwortlichkeiten in der Rohstoffstrategie klar zum Ausdruck gebracht werden 

oder nicht. Für 8 von 11 Experten ist die Verteilung der Verantwortlichkeit deutlich erkennbar, so z.B. 

E#9UM/A3 „die Verantwortlichkeiten werden klar dargestellt“ oder E#21UM/A3 „die Pflicht der Rohstoffsi-

cherung liegt klar bei den Unternehmen“. Für 3 von 11 sind die Verantwortlichkeiten nicht klar geregelt, da 

beispielsweise „kein gemeinsamer Konsens“ vorliegt (E#8GF/D). 3 von 26 haben die Rohstoffstrategie nicht 

gelesen, 3 von 26 war die Existenz dieser nicht bekannt. 9 von 26 sind zufrieden bis eher zufrieden, davon 
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sind 6 Experten aus Landesbergbehörden und Ministerien (Abb. 17). E#31UM/B erachtet die Rohstoffstra-

tegie als wichtiges Werkzeug, das allerdings regelmäßig aktualisiert werden sollte. 

 

Abbildung 17: Interviewergebnisse zu Frage 2.3, Themenfeld (2) Staat / Regularien. 

Frage 2.4 Wird Ihr Unternehmen / Tätigkeitsbereich / die deutsche Wirtschaft von den Maßnahmen zur Errei-

chung der Klimaneutralität betroffen sein? 

14 von 15 Experten aus der Industrie und Forschungseinrichtungen sind sich sicher, dass ihr Tätigkeitsbe-

reich oder ihr Unternehmen von den Maßnahmen zur Erreichung der Klimaneutralität betroffen sein wird. 

E#21UM/A3 ist sich des Ausmaßes für seinen Arbeitgeber noch nicht sicher (Abb. 18). E#32UM/B gibt an, 

dass er Veränderungen in den Geschäftsmodellen der Unternehmen erwartet. E#9UM/A3 beschreibt, dass 

daran gearbeitet wird, die externen und internen Anforderungen durch eine eigene Nachhaltigkeitsstrategie 

umzusetzen. E#11GF/B erwartet, dass der Bedarf an und die Abhängigkeit von Technologierohstoffen sich 

in naher Zukunft ändern werde und dass für den ansteigenden Rohstoffbedarf die „not in my backyard“-

Mentalität hinderlich sein werde. So werde nach E#31UM/B auch eine Rohstoffwende kommen, da der Be-

darf an Rohstoffen sich durch neue Technologien hin zu anderen Rohstoffen verschieben werde. Auch die 

Forschungseinrichtungen sind durch vorgegebene Richtlinien in ihrer Arbeit von der Erreichung der Klima-

ziele betroffen. Es ist eine Zunahme an Forschungsfragen bzgl. CO2-Reduktionsmaßnahmen bei den zu er-

forschenden Prozessen zu beobachten (E#14MM/E). Alle 6 Experten aus den Ministerien und Naturschutz-

verbänden sind sich sicher, dass das Ziel Klimaneutralität Einfluss auf die deutsche Wirtschaft und den 

Rohstoffbedarf nehmen werde. E#26MM/C sieht nicht, dass „die Wachstumsszenarien (der Wirtschaft) mit 

den Klimazielen vereinbar sind“. E#33GF/G ist ebenfalls der Meinung, dass zur Erreichung der Klimaneutra-

lität der Rohstoffbedarf gesenkt werden müsste.  
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Abbildung 18: Interviewergebnisse zu Frage 2.4, Themenfeld (2) Staat / Regularien. 

13 von 20 Experten geben zusätzlich noch Themen an, die als Einflussgröße zur Erreichung der Klimaziele 

in ihrem Unternehmen bzw. in der deutschen Wirtschaft zu nennen sind (Abb. 19). Für 4 von 13 ist die CO2-

Reduktion ein wichtiges Thema, für 3 von 13 der Rohstoffverbrauch, also die Rohstoffknappheit und die 

Verschiebung des Bedarfs an Rohstoffarten, und nochmals für 3 von 13 die gesetzlichen Vorgaben der EU. 

E#9UM/A3 erläutert, dass Maßnahmen zur Energie- und Ressourceneffizienz im Unternehmen umgesetzt 

werden müssten. E#11GF/B beschreibt, dass der geplante Kohleausstieg 2038 auch beibehalten und nicht 

vorgezogen werden sollte. E#27GF/G beschreibt, dass die Wasserstofftechnologie als Energiespeicher und 

Rohstoff bei der Transformation eine bedeutende Rolle spielen werde. Die Herausforderungen die sich aus 

den Ergebnissen zum Themenfeld Staat / Regularien ergeben sind „komplexe Genehmigungsverfahren“ und 

„Interessenskonflikte“.  

 

Abbildung 19: Ergänzung zu den Interviewergebnissen zu Frage 2.4, Themenfeld (2) Staat / Regularien. 
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4.3 Zusammenarbeit 

Frage 3 Wie würden Sie die Zusammenarbeit mit den Landesbergbehörden / mit den Unternehmen beschrei-

ben? 

6 von 12 Experten, 5 davon aus den Landesbergbehörden, erachten die Zusammenarbeit zwischen Unter-

nehmen und Landesbergbehörden als neutral. 4 von 12 Experten sehen die Zusammenarbeit eher positiv 

und 2 Experten sehen diese komplett positiv (Abb. 20). E#2GF/A1 merkt an, dass es regionale Unterschiede 

gäbe. E#6MM/A2 erkennt an, dass die Landesbergbehörden zwischen den Stühlen mehrerer Akteure säßen. 

Bei der Befragung zu Herausforderungen gab E#12MM/F an, dass bei der Zusammenarbeit zwischen Unter-

nehmen und Landesbergbehörden sich „die Fronten verhärtet hätten“, was das bisherige professionelle Ver-

hältnis nicht mehr möglich mache. 

 

Abbildung 20: Ergebnisse zur Frage nach der Zusammenarbeit mit Landesbergbehörden / Unternehmen. 
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4.4 Unternehmerische Rohstoffsicherung 

Frage 4.1 Gab es in Ihrer Zeit Veränderung in der Verfügbarkeit von Rohstoffen für Ihr Unternehmen / die 

Mitglieder Ihres Verbands? 

Frage 4.2 Hat Ihr Unternehmen / haben Ihre Mitglieder eine spezifische Strategie zur Sicherung der benötigten 

Rohstoffe? 

Alle 6 dazu befragten Experten, 5 mit Sitz in Deutschland und ein Experte aus der Schweiz, geben an, dass 

es in ihrer Tätigkeitszeit bereits zu Veränderungen in der Rohstoffverfügbarkeit komme. Die gleichen Exper-

ten geben an, dass ihr Unternehmen bzw. die Unternehmen, die Mitglied in ihrem Verband sind, eigene Stra-

tegien zur Sicherung der benötigten Rohstoffe hätten. Diese Veränderungen wurden nach Angaben von 

E#9UM/A3 jüngst durch die COVID-19-Pandemie ausgelöst. Weitere Ursachen waren in der Vergangenheit 

gewöhnliche Nachfrage- und Angebotsszenarien (E#18MM/A3), Preisspekulationen (E#21UM/A3), Reserve-

stand von fossilen Brennstoffen und die entsprechenden Explorationszahlen (E#11GF/B) sowie Rohstoffzyk-

len (E#31UM/B). Als Strategien werden Lieferantendiversifikation (E#9UM/A3), just-in-time Produktionsver-

fahren (E#21UM/A3, E#31UM/B), unternehmensinterne Kreislaufwirtschaft (E#5UM/A3) und Anpassung an 

die Marktgegebenheiten (E#32UM/B) angegeben. Ob die Unternehmen ihrer Verantwortung die Rohstoffver-

sorgung sicherzustellen auch nachkommen, denken die Experten aus den Ministerien, dass dem so sei. Die 

Unternehmen hätten Instrumente vielfältiger Natur (E#27GF/G), allerdings bräuchten Unternehmen zusätz-

lich Unterstützung von der öffentlichen Hand (E#25GF/G). Es wird weiter wahrgenommen, dass die Unter-

nehmen linear denken würden und ihre Aktivitäten darauf beruhten, „das existierende Geschäft aufrechtzu-

erhalten“ (E#33GF/G). 

Frage 4.3 Denken Sie in Deutschland sollte die Lagerung / Vorhaltung von bestimmten Rohstoffen als Mög-

lichkeit in Betracht gezogen werden? 

3 von 6 Experten wären gegen ein Vorhaben der Lagerung bzw. Vorhaltung von Rohstoffen. 2 von 3 Experten 

würden eine Lagerhaltung von den Rohstoffen und Bedingungen abhängig machen (E#31UM/B, E#28UM/C). 

E#11GF/B sprach sich für eine Rohstofflagerung aus, dieser gab auch an, dass bereits Modellvorschläge der 

Politik vorgelegt wurden, die eine Lagerung bei den Unternehmen und steuerliche Anreize für diese vorsieht 

(Abb. 21). 
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Abbildung 21: Ergebnis Frage 4.3, Themenfeld Rohstoffsicherung. 

Auch aus den Ergebnissen des Themenfelds Unternehmerische Rohstoffsicherung kann die „internationale 

Konkurrenzfähigkeit“ als Herausforderung geschlussfolgert werden 
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4.5 Herausforderungen 

Die Experten auf dem heimischen Markt geben insgesamt 27 Herausforderungen an, denen sie sich in der 

Ausübung ihrer Tätigkeit stellen müssen. Diese lassen sich in vier Bereiche einteilen (Abb. 6, Tab. 5). Die 

zehn meist genannten sind: 

1. Fehlende öffentliche Akzeptanz (15 Experten) 

2. Prozesslaufzeiten dauern zu lange (13 Experten) 

3. Fachkräftemangel (10 Experten) 

4. Interessenskonflikte verschiedener Akteure (9 Experten)  

5. Komplexe Genehmigungsverfahren (7 Experten)  

6. Einflussnahme von Individuen / Bürgerinitiativen (6 Experten) 

7. Bürokratischer Aufwand zu hoch (5 Experten) 

8. Mangel an Fachwissen bei den Behörden (5 Experten) 

9. Unzureichende Informationsverteilung (4 Experten) 

10. Politik bezieht nicht mehr klar Stellung (4 Experten) 

Die Herausforderung Fehlende öffentliche Akzeptanz (15 Experten) wird durch Aussagen aus dem Themen-

feld „Wirtschaftsstandort Deutschland“ bekräftigt. Die Herausforderungen Interessenskonflikte verschiede-

ner Akteure (9 Experten) und Komplexe Genehmigungsverfahren (7 Experten) werden durch Aussagen aus 

dem Themenfeld „Staat / Regularien“ bestätigt. Des Weiteren lässt sich die Herausforderung Internationale 

Konkurrenzfähigkeit (15 Experten) aus den Ergebnissen zu den Fragen 1.2 und 1.3 aus „Wirtschaftsstandort 

Deutschland“ ableiten und den 27 Herausforderungen (Tab. 5) in den Bereich „Disziplinübergreifende Her-

ausforderungen“ hinzufügen. Die internationalen Experten geben darüber hinaus noch zwei weitere Heraus-

forderungen an (siehe Kap. 4.5.5). 

4.5.1 Disziplinübergreifende Herausforderungen 

Die am häufigsten genannten Herausforderungen lassen sich dem Bereich disziplinübergreifend zuordnen 

(Abb. 22). Für 15 von 30 Experten, vor allem aus Industrie, Landesbergbehörden und Ministerien, ist die feh-

lende öffentliche Akzeptanz die bedeutendste Herausforderung. E#19GF/F beschreibt, dass der Druck durch 

die Öffentlichkeit gestiegen wäre und eine „not in my backyard“-Mentalität (NIMBY) für Bergbau-Ablehnung 
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und schwierige Projektumsetzungsbedingungen sorge (E#17UM/F). Für 10 von 30 Experten, aus allen Be-

reichen kommend, ist der Fachkräftemangel hinderlich, so sei es schwierig Stellen bei denen fachspezifi-

sche, akademische Abschlüsse notwendig sind zu besetzten u.a. auch weil die Besoldung nicht dem Ausbil-

dungsstand gerecht wird (E#20GF/F). 9 von 30 Experten geben die unterschiedlichen Interessen verschie-

dener Beteiligter bei Projekten zur heimischen Rohstoffförderung an. Die Einflussnahme von diversen Indi-

viduen, betroffenen Privatpersonen oder Bürgerinitiativen gegen Projekte zur heimischen Erkundung und 

Produktion erachten 6 von 30 Experten, aus Industrie und Landesbergbehörden, als Herausforderung. Durch 

die Beteiligung zu vieler einzelner Interessensvertreter könnten „Verfahren (…) künstlich in die Länge gezo-

gen werden.“ Unzureichende oder fehlerhafte Informationsverteilung in der Gesellschaft ist für 4 von 30 

Experten ein Sachverhalt, der ihre Arbeit erschwere. E#12MM/F bemängelt einen professionellen Umgang 

in der Zusammenarbeit mit Unternehmen. Auch wird von E#10GF/D angemerkt, dass Deutschland im inter-

nationalen Vergleich bei der digitalen Abwicklung von Unternehmensabläufen rückschrittlicher sei. 

 

Abbildung 22: Ergebnisse „Disziplinübergreifende Herausforderungen“. 
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4.5.2 Herausforderungen Unternehmen oder die Wirtschaft betreffend 

Als Unternehmen und Wirtschaft betreffende Herausforderungen geben 2 von 30 Experten die zu ausländi-

schen Projekten abweichenden Investorenpräferenzen und die grundsätzliche Schwierigkeit der Kapitalbe-

schaffung an. E#31UM/B empfindet den Zugang zum Rohstoffmarkt sowie die Lieferketteninstabilität als 

Herausforderung (Abb. 22). E#32UM/B gibt an, dass Marktmanipulationen durch Zölle hinderlich seien. 2 

von 30 Experten sind der Ansicht, dass die mangelnde Fähigkeit interdisziplinär kontinuierlich zusammen-

zuarbeiten innerhalb der Unternehmen, aber auch zwischen Unternehmen und Behörden, zusätzliche 

Schwierigkeiten aufbaue (E#23MM/B, E#31UM/B). E#28UM/C bemängelt die Transparenz von Unterneh-

men zu Daten über Rohstoffabbau und -verbrauch. Auch die mangelnde Routine der Unternehmen in Geneh-

migungsprozessen beschere unterschiedliche Herausforderungen, beispielsweise müssten Unternehmen in 

bestimmten Fällen externe Berater hinzuziehen, die teilweise ausgebucht seien und entsprechende Warte-

zeiten bedingen würden (E#23MM/B). 

 

Abbildung 23: Ergebnisse „Herausforderungen Unternehmen oder die Wirtschaft betreffend“. (1) Fehlende Transparenz von Unter-

nehmen zu Rohstoffzahlen (2) Fehlende Routine in Genehmigungsprozessen. 

4.5.3 Herausforderungen administrative Abläufe und Behörden betreffend 

Sechs Herausforderungen wurden explizit bezogen auf administrative Abläufe und Behörden genannt 

(Abb. 24). 10 von 30 Experten sagen, dass die administrativen Prozessabläufe speziell bei Genehmigungs-

verfahren zu lange dauern würden. Laut E#19GF/F benötige „die Behörde (…) mehr Zeit, um die Verfahren 

vollumfänglich vorzubereiten und durchzuführen“. Von E#35MM/A2 wurde angegeben, dass beispielsweise 
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Regionalplanverfahren sich auch auf zehn Jahre ausweiten können. Verhandlungen mit Grundstückseigen-

tümern können je nach Situation zwischen drei Monaten und 30 Jahren dauern, was folglich Verfahren in die 

Länge ziehen und weitere zum gleichen Verfahren zugehörige Genehmigungen beeinträchtigen kann. 5 von 

30 Experten erachten den bürokratischen Aufwand als zu hoch, dies behindere nach Aussage von E#11GF/B 

die Effizienz von Projekten und senke dementsprechend die Wirtschaftlichkeit. E#35MM/A2 merkte weiter 

an, dass teilweise die Ansprechpartner in den Behörden zu gering ausgebildet seien bzw. es zu wenige An-

sprechpartner gäbe. 5 von 30 Experten aus der Industrie und von Naturschutzverbänden bemängelten das 

Fachwissen in den Behörden durch u.a. zu wenig Fachpersonal und weitere 3, einer davon selbst aus einer 

Behörde, die hohe Fluktuation in diesen. Durch den anstehenden Generationenwechsel befürchten 

E#11GF/B und E#16GF/F einen erheblichen Wissens- und Kompetenzverlust bei den entsprechenden Stel-

len. 

 

Abbildung 24: Ergebnisse „Herausforderungen administrative Abläufe und Behörden betreffend“. * in den Behörden. 
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4.5.4 Herausforderungen die Politik und Gesetzgebung betreffend 

Als die größte Herausforderung betreffend Politik und Gesetzgebung wird von 7 von 30 Experten komplexe 

Genehmigungsverfahren genannt (Abb. 25). E#23MM/B ist der Meinung, dass die erreichte Komplexität be-

reits Verfahren bzw. Projekte vorab in Frage stellen ließe und teilweise „öffentliche Belange benutzt werden, 

um individuelle Interessen durchzusetzen“. E#19GF/F gibt zur Erläuterung an, dass die wenigsten ohne Ge-

richtsverfahren abgewickelt werden könnten. E#6MM/A2 und E#11GF/B fügen dem hinzu, dass Sachver-

halte juristisch aufwendig aufgearbeitet werden würden bzw. juristische Maßnahmen durchgeführt werden 

würden, welche Projekte verzögern, was wiederum die Wirtschaftlichkeit senke. Hohe Standards stünden 

raschen Genehmigungsprozessen gegenüber (E#10GF/D), bedeuteten weitere Investitionskosten bei den 

Unternehmen (E#16GF/F) oder einen höheren Zeitaufwand bei den Behörden, diese zu prüfen (E#19GF/F). 

4 weitere Experten sehen es als herausfordernd an, dass die Politik nicht mehr klar Haltung zur Rohstoffför-

derung in Deutschland beziehe. Der Föderalismus und ein schlechter Zugang zu Ministerien wurden jeweils 

von einem Experten als Einschränkungen angegeben (E#15GF/F; E#26MM/C). 

 

Abbildung 25: Ergebnisse „Herausforderungen die Politik und Gesetzgebung betreffend“. 
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4.5.5 Herausforderungen aus Sicht der internationalen Experten 

In den Interviews mit den international tätigen Experten E#3GF/A1, E#4GF/A1 und E#34GF/A1 aus der Ka-

tegorie Exploration und Produktion (A1) werden ebenfalls Herausforderungen genannt, die für die Explora-

tion und Produktion von Rohstoffen in Deutschland gesehen werden. Alle nennen zu lange Prozesslaufzei-

ten, 2 von 3 die fehlende öffentliche Akzeptanz und E#34GF/A1 die Zusammenarbeit mit deutschen Behör-

den als herausfordernd (Abb. 26). Für den internationalen Experten aus dem verarbeitenden Gewerbe in der 

Schweiz (E#5UM/A3) stellt das schweizerische Lieferkettengesetz eine Hürde dar und er sieht vergleichbare 

Herausforderungen für das verarbeitende Gewerbe in Deutschland aufkommen. 

 

Abbildung 26: Herausforderungen für die Rohstoffversorgung in Deutschland aus Sicht der internationalen Experten aus den Kate-

gorien A1 und A3. 
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Tabelle 5: Übersicht genannte Herausforderungen der Experten 

 

* internationale Experten 

 

  

Expertenkategorie

Experte #2 #3* #4* #34* #6 #22 #35 #9 #18 #21 #5* #11 #23 #31 #32 #26 #28 #29 #8 #10 #30 #7 #14 #12 #13 #15 #16 #17 #19 #20 #24 #25 #27 #33

Disziplinübergreifende Herausforderungen

Internationale Konkurrenzfähigkeit x x x x x x x x x x x x x x x

Fehlende öffentliche Akzeptanz x x x x x x x x x x x x x x x

Fachkräftemangel x x x x x x x x x x

Interessenskonflikte x x x x x x x x x

Einflussnahme von diversen Individuen / Bürgerinitiativen x x x x x x

Unzureichende Informationsverteilung x x x x

Umgang / professionelles Zusammenarbeiten x

Rückschrittlich in Digitalisierung x

Herausforderungen für Unternehmen und Wirtschaft

Finanzen: Investorenpräferenzen / Kapitalbeschaffung x x

Interdisziplinäre Zusammenarbeit schwierig x x

Marktzugang schwierig x

Marktmanipulation x

Fehlende Transparenz von Unternehmen zu Rohstoffzahlen x

Lieferketteninstabilität x

Keine Routine in Genehmigungsprozessen x

Herausforderungen administrative Abläufe und Behörden betreffend

Prozesslaufzeiten zu lang x x x x x x x x x x x x x

Bürokratischer Aufwand zu hoch x x x x x

Fachwissensmangel in Behörden x x x x x

Hohe Fluktuation bei den behördlichen Ansprechpartnern x x x

Befürchtung von Wissensverlust bei Generationenwechsel x x

Zu wenige Ansprechpartner x

Zusammenarbeit Unternehmen & Landesbergbehörden x

Herausforderungen die Gesetzgebung und Politik betreffend

Komplexe Genehmigungsverfahren x x x x x x x

Politik bezieht nicht mehr klar Stellung x x x x

Hohe Standards, die eingehalten werden müssen x x x

Förderalismus x

Zugang zu Ministerien x

Lieferkettengesetz x

Außenpolitik x

A1 Exploration
F

Landesbergbehörden

G 

Minis terien

A2

Exploration

A3

Verarbeitung von 

Primärrohstoffen

B

Industrieverband /-verein

C

Naturschutzverbund

D

Beratung

E

Forschungs-

einrichtung
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Tabelle 6: Übersicht Bewertung der Expertenantworten der in Kapitel 3 in die Auswertung einbezogenen Fragen. 

Fragethema Bewertung der Antworten 
Anzahl Ex-
perten 

Wirtschaftsstandort Deutschland   

1.1 Sehen sie für Ihr Geschäftsmodell eine Zukunft in Deutschland / Europa? 
Würden Sie Deutschland als Explorations-Standort eine wachsende Bedeutung 
zuweisen? 

optimistisch 
eher optimis-

tisch 
neutral 

eher pessimis-
tisch 

pessimistisch    

1 0 5 3 4   13 

1.2 Wie sehen Sie die Rolle der deutschen Wirtschaft bei der Beschaffung der 
Rohstoffe im globalen Kontext? 

positiv eher positiv neutral eher negativ negativ    

0 4 11 9 6   30 

1.3 Hat die Ausrichtung der Rohstoffsicherung einen Einfluss auf die internatio-
nale Konkurrenzfähigkeit Deutschlands? 

Ja  Neutral  Nein    

18       18 

Staat / Regularien   

2.1.1 Sollte der Staat bei der Rohstoffverfügbarkeitsfrage eine Rolle haben? 
Ja  Neutral  Nein    

23  2  1   26 

2.1.2 Welche Rolle sollte der Staat übernehmen? Beschreibung der Rolle 21 

2.2 Gibt es ausreichende staatliche Regularien im Bereich der Rohstoffbeschaf-
fung? 

Ausreichend  

Überwiegend zufrie-
den, Anpassungen 
wären wünschens-

wert. 

 
Unzufrieden, An-
passungen not-

wendig 

   

12  11  4   27 

2.3 Was ist Ihre Meinung zu Veröffentlichungen der Regierung wie beispiels-
weise der Rohstoffstrategie? 
Werden dort die Verantwortlichkeiten klar geregelt? 

Zufrieden Eher zufrieden Neutral Eher unzufrieden Unzufrieden 
Inhalt un-
bekannt 

Existenz 
unbekannt 

 

3 6 4 10  4 3 30 

2.4 Wird Ihr Unternehmen / Tätigkeitsbereich / die deutsche Wirtschaft von den 
Maßnahmen zur Erreichung der Klimaneutralität betroffen sein? 

Ja  Vielleicht  Nein    

19  1     20 

Zusammenarbeit   

3. Wie würden Sie die Zusammenarbeit mit den Landesbergbehörden / mit den 
Unternehmen beschreiben? 

Positiv Eher positiv Neutral Eher neutral Negativ    

2 4 6     12 

Rohstoffsicherung   

4.1 Gab es in Ihrer Zeit Veränderung in der Verfügbarkeit von Rohstoffen für Ihr 
Unternehmen / die Mitglieder Ihres Verbands? 

Ja    Nein    

6       6 

4.2 Hat Ihr Unternehmen / haben Ihre Mitglieder eine spezifische Strategie zur 
Sicherung der benötigten Rohstoffe? 

Ja    Nein    

6       6 

4.3 Denken Sie in Deutschland sollte die Lagerung / Vorhaltung von bestimmten 
Rohstoffen als Möglichkeit in Betracht gezogen werden? 

Ja  Vielleicht  Nein    

1  2  3   6 

Herausforderungen   

5. Herausforderungen Erläuterungen der Herausforderungen 34 
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5. Diskussion 

5.1 Rohstoffversorgung für den Wirtschaftsstandort Deutschland 

Nach Ansicht der interviewten Experten aus dem Bereich Exploration und Produktion (Katego-

rien A2, B und D) sei ein Bergbau in Deutschland aufgrund mangelnder Akzeptanz ein wenig 

zukunftsträchtiges Gebiet. Der deutsche Bergbau werde „nur noch als historisches Thema wahr-

genommen“ und sei „nicht als aktiver Wirtschaftszweig präsent“ (E#17UM/F). Dies kann sich 

negativ auf die Versorgungssicherheit des Landes auswirken und erschwert die Attraktivität für 

qualifiziertes Personal und die Besetzung benötigter Fachpositionen. Experten aus dem verar-

beitenden Gewerbe und den Ministerien sind neutraler gestimmt und unterscheiden bei der Be-

wertung des deutschen Bergbaus nach Rohstoffart. Sie sehen eine geringere Problematik hin-

sichtlich vorhandenen Fachwissens, das zu einer verantwortungsvollen Strategie zur Erkundung 

und Nutzung heimischer Ressourcen beitragen könne. 

Dies kann dadurch bestätigt werden, dass neue Technologien für umweltschonenderen Bergbau 

im In- und Ausland entwickelt werden. Das unternehmerische Engagement zur Erschließung in-

ländischer Rohstoffe wie beispielsweise bei der neuartigen Lithiumgewinnung aus Geothermal-

wässern im Oberrheingraben und andernorts bietet neue Möglichkeiten, Lieferketten durch die 

heimische Rohstoffförderung zu diversifizieren. Mit einer geplanten, jährlichen, CO2-freien Pro-

duktion von maximal 40.000 t Lithiumhydroxid (LiOH) könnte ein Beitrag zur Klimaneutralität 

geleistet und gleichzeitig neue Technologien für eine nachhaltigere Rohstoffgewinnung entwi-

ckelt werden (VER, 2022). Ebenso können weitere Projekte der Metallgewinnung, wie beispiels-

weise die seit 2011 in Zinnwald-Georgenfeld im Erzgebirge erkundete Lithium-Zinn-Wolfram-La-

gerstätte, die erkundete Kupferlagerstätte bei Spremberg in Brandenburg und andere Aktivitäten 

zur Versorgungssicherheit durch heimische Rohstoffe beitragen (Deutsche Lithium, 2021, BGR, 

2021).  

Neben den inländischen Rohstoffversorgungsmöglichkeiten ist die deutsche Industrie auch in 

Zukunft auf metallische Rohstoffe, Industrieminerale, Kohlenwasserstoffe als Energierohstoffe 

und für die stoffliche Nutzung sowie Wasserstoff aus dem Ausland angewiesen (Acatech, 2017; 

Marscheider-Weidemann, 2021; IEA, 2020). Durch das Engagement deutscher Firmen im Aus-

land wie z.B. bei der Lithiumgewinnung aus Salzseen werden neue, ressourcenschonende Tech-

nologien entwickelt und angewendet, die zur Rohstoffsicherung für Deutschland beitragen könn-

ten (ACISA, 2021; Bardt und Hübner, 2018). Die Säule „Importe“ der Rohstoffversorgung in 

Deutschland wird zwar durch bilaterale Verträge, insbesondere durch die sich die deutsche 
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Großindustrie mit Unternehmen der Rohstoffgewinnung und -verarbeitung Rohstoffe direkt si-

chert, gestärkt (BMW, 2021), allerdings müssen Unternehmen, vor allem des Mittelstands, die 

auf ausländische Rohstoffzulieferer angewiesen sind, auf weltweite Lieferengpässe reagieren 

können (Abel-Koch, 2021).  

Die Experten nehmen wahr, dass die eher passive internationale deutsche Rohstoffpolitik sich 

stark von den aktiven staatlichen Maßnahmen anderer Industrienationen wie Südkorea, Japan 

und den USA unterscheidet (Lee & Cha, 2020; METI, 2020; Hilgers et al., 2021). Die Hälfte der 

befragten Experten sieht dadurch die Stellung Deutschlands im internationalen Vergleich ge-

schwächt. Ein gutes Drittel der zur internationalen Konkurrenzfähigkeit befragten Experten stellt 

das heimische geologische Potential und die ansässige Fachkompetenz in den Vordergrund und 

sieht die Position Deutschlands daher eher neutral im globalen Vergleich. Im Gegensatz zu 

Deutschland hat China sich durch seine „Going Global“-Strategie und durch die „Belt and Road 

Initiative“ global so positioniert, dass nicht nur Infrastrukturprojekte, sondern auch Lagerstätten 

und Bergbauprojekte auf allen Kontinenten mit chinesischer Beteiligung umgesetzt und weiter 

ausgebaut werden (Farooki, 2018a; Farooki, 2018b; OECD, 2018; Ericsson et al., 2020). Des Wei-

teren ist China in der Lage, durch die geologische Verfügbarkeit diverser Metalle und Industrie-

minerale im Land selbst sowie den Aufbau einer eigenen Raffinadeproduktion, global Teile der 

Rohstoffmärkte lenken zu können (Schüler-Zhou et al., 2019). Die Rohstoffpolitik in China ist in 

mehreren Ministerien eingebettet und wird so aus verschiedenen Richtungen vorangetrieben 

(Schüler-Zhou et al., 2019). Auch in den USA beschäftigen sich verschiedene Ministerien mit der 

Rohstoffsicherung u.a. das Verteidigungsministerium, das Ministerium für Energie und auch das 

Handelsministerium. Verschiedene Strategien zur Sicherung von kritischen Metallen wie für die 

erneuerbaren Energien und strategische wichtige Wirtschaftsbereiche sind beschlossen worden 

(U.S. Department of Energy, 2011; U.S. Department of Commerce, 2019). Außerdem betreibt die 

USA Rohstoff-Lagerhaltung und gibt diese Mengen in ihrem jährlichen Rohstoffbericht bekannt 

(USGS, 2021).  

Die deutsche Rohstoffstrategie wird aus dem Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-

schutz geplant und gesteuert, sie konzentriert sich auf die Stärkung aller drei Säulen der Roh-

stoffbeschaffung (heimische Förderung, Kreislaufwirtschaft und Importe). Wenn auch Innovati-

onen in ressourcenschonenden Technologien für Exploration, Gewinnung, Raffination und dem 

Recycling gefördert werden, kann dies zu einer resilienten Rohstoffversorgung in Deutschland 

beitragen. 
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5.2 Rolle des Staates und Maßnahmen der Rohstoffstrategie 

Die Mehrheit der Experten ist der Ansicht, dass der Staat eine Rolle bei der Rohstoffversorgung 

einnehmen sollte. Diese sollte sich unterstützend auswirken und Rahmenbedingungen setzten. 

Durch diverse Gesetze wie dem Bundesberggesetz BBergG (neueste Fassung 2021) oder dem 

Bundesimmissionsschutzgesetz (neuste Fassung 2020) legt die Legislative einen Rahmen für 

den heimischen Rohstoffabbau (BdJ, 2020, 2021). Die Mehrheit der befragten Experten erwartet 

stärker unterstützende Rahmenbedingungen des Gesetzgebers, die jedoch individuell definiert 

werden. So wünschen die einen einfachere Verfahren bis zur Erlaubnis zur Rohstoffgewinnung, 

während andere Experten mehr Kontrolle hinsichtlich eines nachhaltigeren Umgangs mit natür-

lichen Ressourcen und die Einführung realistischer Bedarfsrechnungen von mineralischen Roh-

stoffen fordern. Der Rohstoffversorgung und dem wirtschaftlichen Wachstum stehen Aspekte 

wie die „not in my backyard“-Mentalität (NIMBY), Klimaschutz und Ressourcenschonung gegen-

über. Diese kontroverse Meinungslage kommt auch in der Haltung der unterschiedlichen Bun-

destagsparteien zum Entwurf der Änderung des BBergG vom April 2021 zum Ausdruck (Deut-

scher Bundestag, 2021a). Das Zusammenführen der verschiedenen Aspekte für eine allumfas-

send nachhaltige Zukunft bleibt eine stetige Aufgabe.  

Verschiedene Themenbereiche, um die der Gesetzgeber sich verstärkt kümmern solle, wurden 

von den Experten benannt. Aus der Exploration und Produktion (Kategorie A1, A2, B) und den 

Landesbergbehörden wurde der Wunsch nach stärkerer Unterstützung der heimischen Förde-

rung geäußert. Landesbergbehörden wie auch das verarbeitende Gewerbe regten an, deutsche 

Unternehmen, die im ausländischen Bergbau tätig sind bzw. sein wollen, zu unterstützen 

(E#21UM/A3; E#12GF/F). Dies wurde zwischen 2013 und 2015 in der Form eines Explorations-

förderprogramms durch die Regierung umgesetzt. Nachdem es zwischen 1972 und 1990 ein 

Explorationsförderprogramm gab, wurde ein weiteres Programm im Zuge der ersten Roh-

stoffstrategie (2010) der Bundesregierung 2013 etabliert. Dies beinhaltete „bedingt rückzahlbare 

Darlehen“ für Rohstoffexplorationsprojekte im Ausland von Unternehmen mit Sitz in Deutsch-

land und sollte dabei besonders die von der EU als kritisch bewerteten nicht-energetischen mi-

neralischen Rohstoffe berücksichtigen (BMWi, 2010; BMWi, 2019b). Das Programm wurde je-

doch auf Empfehlung des Bundesrechnungshofes aufgrund mangelnder Nachfrage und unzu-

reichender technischer und wirtschaftlicher Voraussetzungen der Unternehmen, die sich darum 

bewarben (in Summe lediglich 15), im Dezember 2015 wiedereingestellt (Bundesrechnungshof, 

2015; BMWi, 2019b). Gründe des geringen Engagements waren die geringen Rohstoffpreise, der 

volatile und kapitalintensive Bergbau und mangelndes Wissen aufgrund der 1993 bis 2002 ge-

schlossenen, international tätigen Unternehmen des Metallbergbaus (Acatech 2017, Hilgers et 
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al. 2021). Eine weitere unterstützende und noch bestehende Maßnahme des Staates sind die 

ungebundenen Finanzkredit-Garantien (UFK-Garantien). Durch diese werden Rohstoffvorhaben 

gegen wirtschaftliche und politische Ausfallrisiken abgesichert, im Gegenzug sollen Abnahme-

verträge die Rohstoffsicherung in Deutschland unterstützen (BMWi, 2019b). Seit Bestehen der 

UFK-Garantien (1961) wurden Kredite an 38 Projekte mit Bezug zum Rohstoffsektor vergeben, 

monetär betrachtet floss dabei der größte Anteil (80 %, ca. 6,5 Mrd. EUR) in Projekte mit Kupfer-

, Erdgas-, Eisen- und Eisenerzbezug (Deutscher Bundestag, 2020a). Bis auf eines dieser Projekte 

wurden alle abgeschlossen (Deutscher Bundestag, 2020a). Die Projektgesellschaft, welche die 

höchste Kreditsumme nach der Bedingungsreform der UFKs 2009 erhielt war mit knappen 2,3 

Mio. EUR die Nord Stream AG (Deutscher Bundestag, 2020a). 

Einige Experten sprechen eine deutlichere Vertretung des Themas Rohstoffe in der Außenpolitik 

sowie einen stärkeren Nachhaltigkeitsgedanken durch den Staat an. Diese beiden Bereiche wer-

den durch Maßnahmen wie dem Vorhaben zur Erarbeitung eines internationalen Leitfadens zur 

ökologischen Sorgfaltspflicht in Rohstofflieferketten (Maßnahme 15) oder die Unterstützung 

des Internationalen Forums für Bergbau, Minerale, Metalle und nachhaltige Entwicklung (Maß-

nahme 16) in der Rohstoffstrategie (2019) zusammengeführt (BMWi, 2019b). Die Verankerung 

des Themas Rohstoffe in der Außenpolitik geschieht durch Vereinbarungen über Rohstoffpart-

nerschaften und Absichtserklärungen mit rohstoffreichen Ländern und wird durch die Unterstüt-

zung der Vorhaben auf EU-Ebene wie beispielsweise die Unterstützung der gegründeten Roh-

stoffallianz weiter gefestigt (Maßnahme 17) (BMWI, 2010; BGR; 2020; EU Kommission, 2020b; 

BMWi, 2019b). Ob Projekte der deutschen Wirtschaft, die durch außenwirtschaftliche Maßnah-

men unterstützt werden in direktem in Zusammenhang mit bestehenden Rohstoffpartnerschaf-

ten stehen, kann von der Regierung nicht benannt werden (Deutscher Bundestag, 2020b).  

Die aktualisierte deutsche Rohstoffstrategie (2019) belegt, dass die Regierung diverse Wege 

benennt, um die Rohstoffversorgung in Deutschland sicherzustellen. Die Unbekanntheit der 

deutschen Rohstoffstrategie unter den Experten lässt allerdings darauf schließen, dass die 

staatlichen Bemühungen zur Rohstoffsicherung nicht alle Adressaten erreicht oder nicht die In-

teressen der Privatwirtschaft bedient. Einigkeit herrscht zwischen der Bundesregierung und der 

Industrie in dem Punkt, „dass es grundsätzlich Aufgabe der Wirtschaftsunternehmen ist, ihre 

Rohstoffversorgung sicherzustellen“ (BMWi, 2019b). Dass 2021 vom BMWi eine Broschüre 

„Bergbau, Recycling, Ressourceneffizienz“ publiziert wurde, verdeutlich, dass das Thema Roh-

stoffversorgung bei der Regierung an Bedeutung gewonnen hat. Eine stärkere Intervention des 

Staates, die über Legislative hinausginge, ist von keinem Experten explizit genannt worden. 
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Diese sollte sich auf die Förderung von Innovation und neuen Technologien beschränken (Tilton 

et al. 2018). 

5.3 Faktenbasierte Zusammenarbeit 

Bei der Frage nach der Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Landesbergbehörden 

wurde von einem Experten eine Abnahme im professionellen Umgang genannt. Durch gezieltes 

Nachfragen konnte dies allerdings bei 12 weiteren Experten nicht bestätigt werden. Gewünscht 

wurde jedoch ein weniger ideologischer und stattdessen faktenbezogener und sachlicher Um-

gang auf allen Ebenen und bei allen Interessensvertretern (E#13GF/F, E#29MM/C, E#12MM/F). 

Durch das BBergG wird eine zweckorientierte Zusammenarbeit vorgegeben. Ob politische Vor-

gaben, eine mangelnde Personaldecke oder die mangelnde Verfügbarkeit qualifizierten Perso-

nals die Effizienz von Verfahren einschränken, konnte nicht eruiert werden. Die Zusammenarbeit 

der Naturschutzverbände mit Behörden verläuft über Austauschgremien, bei Veranstaltungen 

oder gezielte Kooperationen. 

5.4 Globale Rohstoffbeschaffung der Industrie 

Jeder Experte aus der rohstoffverarbeitenden Industrie konnte bestätigen, dass auf Auswirkun-

gen globaler Verstrickungen, die die Rohstoffbeschaffung betreffen, bereits in den Unternehmen 

reagiert werden musste. Ebenso habe jedes Unternehmen seine Strategie zur Rohstoffbeschaf-

fung und –sicherung, die tatsächliche Strategie wurde nicht näher erläutert. Die Rohstoffmärkte 

sind seit jeher global aufgestellt und werden von Angebot und Nachfrage, geopolitischen Um-

ständen und naturbedingten Ereignissen gelenkt (Petrascheck & Pohl, 1982; Tiess, 2009; Dann-

reuther, 2013). Die Ursache des derzeitigen Rohstoffmangels ist vielfältig, wie beispielsweise 

die gegenwärtige Lage in China aufzeigt. Pandemiebedingt schließen chinesische Häfen, gleich-

zeitig wurden die Exporte von Magnesium für Aluminiumlegierungen eingestellt, was offiziell in 

der Erreichung von Emissionsreduktionszielen begründet wurde (Rohde, 2021; Thürmer und 

Schuster, 2021). Auch bekannt ist allerdings, dass es aufgrund eines erhöhten Strombedarfs in 

China zu Stromausfällen gekommen ist, die sich auch auf industrielle Anlagen auswirkten 

(DERA, 2021b). Ein Zurückfahren von Steinkohlekraftwerken wird wiederum in Verbindung mit 

einem seit 2020 bestehenden inoffiziellen Embargo Chinas gegen australische Steinkohle ge-

bracht (Reuters, 2021). 

Auch wurde von den Experten geäußert, dass die Unternehmen „Instrumente vielfältiger Natur“ 

hätten, um die benötigten Rohstoffe zu sichern (E#27GF/G). Die von Inverto (2019) durchge-

führte Rohstoffstudie ergab Rohstoffsicherungsstrategien, die sich in den Punkten Lieferanten-

diversifikation und Anpassung an die Marktgegebenheiten mit den Antworten der Experten aus 
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dieser Studie überschnitten. Die befragten 87 Geschäftsführer, Vorstände und Entscheidungs-

träger gaben des Weiteren die Analyse der Wertschöpfungskette und die Optimierung der Lager-

bestände an (Inverto 2019). Um volatile Rohstoffpreise abzufedern, werden Vereinbarungen mit 

langfristigen Festpreisen und Preisgleitklauseln festgelegt, die Möglichkeit zur Reduktion des 

Materialeinsatzes wird ebenfalls als sinnvolle Maßnahme des Rohstoffmanagements angese-

hen (Inverto, 2020). Die aktuelle kritische Lage mancher Rohstofflieferketten für Unternehmen 

in Deutschland lässt in Frage stellen, ob die bisherigen unternehmerischen und durch den Ge-

setzgeber etablierten Maßnahmen ausreichend gewesen waren und grundsätzlich die richtigen 

Maßnahmen eingeleitet wurden (Schuppert, 2021; Maihold und Mühlhöfer, 2021). Schmid 

(2020) beschreibt aus der Perspektive des strategischen Managements unterschiedliche unter-

nehmerische Rohstoffstrategien und zeigt auf, dass Wahl und Anwendung der Strategie wie bei-

spielsweise Recycling oder Hedging über Dauerhaftigkeit und Erfolg entscheiden. 

Eine Lagerhaltung durch die Unternehmen selbst wird von den Experten dieser Studie unter-

schiedlich bewertet. Eine staatliche Lagerhaltung wird nur für die Energierohstoffe Erdöl und 

Erdölprodukte durch den Erdölbevorratungsverband in Deutschland betrieben (EBV, 2021). Die 

Bundesregierung lässt im Zuge der Rohstoffstrategie als weitere Maßnahme (Nr. 7) in einer Auf-

tragsstudie evaluieren, was für zusätzliche Möglichkeiten der Staat zur Rohstoffsicherung hätte 

(BMWi, 2019b). Nachdem im Winter 2021/2022 die Gasspeicher in Deutschland sich auf dem 

niedrigsten Füllstand seit 15 Jahren befunden haben, hat die Bundesregierung im März 2022 

einen Entwurf zur Änderung des Energiewirtschaftsgesetztes zur Einführung von Füllstandsvor-

gaben für Gasspeicheranlagen vorgelegt (Deutscher Bundestag, 2022). Als Folge trat zum 01. 

Mai 2022 das sogenannte „Gasspeichergesetz“ in Kraft, welches die Marktakteure verpflichtet 

gewisse Füllstandsvorgaben einzuhalten (BMWK, 2022b).  

Die Unternehmen sind sich ihrer Aufgabe bewusst, für ihre benötigten Rohstoffe zur Weiterver-

arbeitung zu sorgen. Sie verlassen sich dabei jedoch auf den Markt und adjustieren überwiegend 

in der Rohstoffwertschöpfungskette. Investitionen in Rohstoffhersteller werden zwar als geeig-

nete Maßnahmen genannt, jedoch nur von einem geringeren Anteil auch durchgeführt (Inverto, 

2021b). Bei einem immer stärker umworbenen Markt sollte eine vertikale Integration in der Roh-

stoffwertschöpfungskette, unternehmerische Kompetenz bei Rohstoffgewinnung bzw. -handel 

und Anpassung des Rohstoffeinkaufs seitens der Unternehmen evaluiert werden. Insbesondere 

scheinen unterstützende Maßnahmen für den Mittelstand notwendig, um eine resiliente Roh-

stoffversorgung zu gewährleisten (Abel-Koch, 2021). 
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5.5 Herausforderungen bei der Rohstoffversorgung für Deutschland 

15 Experten aus der heimischen Exploration und Produktion sowie den Landesbergbehörden 

nehmen wahr, dass die Akzeptanz der Öffentlichkeit für den heimischen Rohstoffabbau, der 

dazu beitragen könnte die Importabhängigkeit zu verringern, immer weiter nachlässt. In einer 

Studie für das Deutsche EnergieRohstoff-Zentrum vertraten 2014 noch 74 % von 1001 befragten 

Deutschen die Meinung, Bergbau sei in Deutschland fortzuführen (Nippa, 2015). Weber et al. 

(2018) haben durch eine Medienanalyse ablehnende und befürwortende Argumente zum Roh-

stoffabbau in Deutschland identifiziert und zeigen die konträren Argumente auf. Eine weitere 

Herausforderung sei, dass verschiedene Interessensparteien, Bürgerinitiativen, Politik, Behör-

den und Unternehmen auf ihren unterschiedlichen Positionen beharrten. Auch in der Literatur 

wurde der fehlende „modus vivendi der Kommunikation“ und das Streben nach der Erreichung 

der eigenen Interessen bereits benannt (Kühne et al. (2020). Als sechst meistgenannte Heraus-

forderung wurde die Einflussnahme von Individuen und Bürgerinitiativen genannt. Auf Bürger-

proteste reagiert die Politik beispielsweise durch Beteiligung der Bürger bei der Parlamentsar-

beit, wie bei der Endlagerkommission (Deutscher Bundestag, 2017). Unternehmen stellen Ar-

beitsgruppen auf, die sich mit den Belangen der Bürger zu den einzelnen Projekten auseinander-

setzten (K&S, 2014). Kühne et al. (2020) weisen darauf hin, dass eine Verschiebung der Diskus-

sion von der Sachlage zur moralischen Verurteilungen der sich gegenüberstehenden Interes-

sensvertretern eine der größten Herausforderungen der Gewinnung mineralischer Rohstoffe sei. 

Der aus Expertenperspektive unzureichenden Aufklärung in der Bevölkerung (Herausforderung 

Informationsverteilung) zur Rohstoffexploration und –förderung, Bedarf und Verwendung von 

Rohstoffen soll beispielsweise durch die Maßnahme 6 der Rohstoffstrategie (2019) dadurch 

entgegengewirkt werden, dass die BGR damit beauftragt wird „Rohstoffinformationen in allge-

meinverständlicher Sprache aufzubereiten und Schulen sowie der allgemeinen Bevölkerung zur 

Verfügung zu stellen“ (BMWi, 2019b). Weitere Initiativen wie beispielsweise RohstoffWissen 

e.V., einem Verein von Medien, Verbänden und Universitäten, zielen auf eine neutrale und sach-

liche Information und Diskussion zu Rohstoffen (https://www.rohstoffwissen.org/). Angebote 

wie beispielsweise der GeoKoffer des Industrieverbands Steine und Erden Baden-Württemberg 

(ISTE) bieten Lehrmaterial für Schulen (ISTE, 2021). Auch auf europäischer Ebene wird für mehr 

Aufklärung im Bereich Rohstoffe beispielsweise durch das Programm RM@Schools der EIT Raw 

Materials geworben (EIT Raw Materials RM@Schools, 2021). 

Durch die verstärkte Einbringung des Themas Rohstoffabbau und Rohstoffverwendung in Lehr-

pläne könnten die ersten Weichen für die Ausbildung für die von den Experten hier genannten, 
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dringend benötigten Fachkräfte gelegt werden.6 Studien wie beispielsweise von PwC (2018, 

2021) belegen den von Experten geäußerten Fachkräftemangel in der Industrie und bei den Be-

hörden, der durch den demographischen Wandel einer alternden Bevölkerung zunehmen wird. 

Daten des Statistischen Bundesamtes zeigen, dass die Anzahl der deutschen Studienanfänger 

in den Fächern Bergbau und Metallurgie vom WS05/06 zum WS19/20 um ca. 30 % von 158 auf 

111 Studierende und um ca. 75% von 89 auf 22 Studierende zurückgegangen ist (DESTATIS, 

2021f). In den Geowissenschaften ist die Zahl der Studienanfänger mit 1312 (WS2020/21) seit 

mehr als 10 Jahren rückläufig (DESTATIS, 2021f). 

Die Anzahl der Beschäftigten im heimischen Bergbau ist von 2005 bis 2020 um ca. 65 % von 

mehr als 70.000 auf weniger als 25.000 Beschäftigte gesunken, davon sind allein 50 % auf die 

Beendigung des Steinkohlebergbaus zurückzuführen (DESTATIS, 2021g). Der Mangel an Fach-

kräften in Behörden, wie auch der Rückgang an Studienanfängern in den genannten Fächern ist 

daher womöglich auch Grund für die von 5 Experten genannte Herausforderung „Mangel an 

Fachwissen bei den Behörden“. Stellenpläne können teilweise aufgrund einer unattraktiven Be-

soldung nicht mit praxiserfahrenen Mitarbeitern mit adäquatem Ausbildungs- und Erfahrungs-

stand besetzt werden. Mit der Fachkräftestrategie hat die Bundesregierung im November 2018 

einen Plan vorgelegt, der dem Mangel durch Ausbildungsförderung oder dem Anwerben interna-

tionaler Fachkräfte entgegenwirken soll (Bundesregierung, 2018). In Verbindung zur Fachkräf-

testrategie wurde das Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung vom BMWi damit beauftragt, 

kleine und mittlere Unternehmen dabei zu unterstützen, die benötigten Fachkräfte zu gewinnen. 

Ein Mangel an Fachkräften wird in der öffentlichen Verwaltung, der spanenden Metallverarbei-

tung und auch bei der Ver- und Entsorgung gesehen (Kofa, 2019).  

Den Herausforderungen „administrative Prozesslaufzeiten dauern zu lange“ und „komplexe Ge-

nehmigungsverfahren“ sollen mit einer durch das BMWi 2021 in Auftrag gegeben Studie auf den 

Grund gegangen werden. In dieser Studie soll überprüft werden, ob Genehmigungsverfahren für 

Aufsuchung und Gewinnung in Deutschland länger dauern und ihrer Anzahl weniger durchge-

führt werden als in der Vergangenheit (EY, 2021). Hierdurch soll sich auch zahlenbasiert ableiten 

lassen, ob der bürokratische Aufwand, der als weitere Herausforderung von fünf Experten ge-

nannt wurde, bestätigen lässt. Benannt wird dieser auch in der Rohstofferklärung des BDIs von 

2018 (BDI, 2018b). Durch das Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat wurde zuvor 

eine Studie zur Planungsbeschleunigung in Auftrag gegeben, welche aufzeigt, dass es auch im 

                                                           
6 Als Fachkräfte werden sowohl Personen verstanden, die eine anerkannte akademische Ausbildung als auch eine anerkannte, 

mindestens zweijährige Berufsausbildung absolviert haben (Deutscher Bundestag, 2011; Obermeier, 2014). 
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Interesse der Regierung ist, Prozesse, wie sie auch bei Regionalplanverfahren durchgeführt wer-

den, so effizient und kurz wie möglich zu gestalten (BMI, 2021). 

Die meistgenannten Herausforderungen, die den Experten begegnen, sind disziplinübergreifend. 

Demnach stehen Experten aus unterschiedlichen Kategorien sich nicht nur mit unterschiedli-

chen Meinungen wie beispielsweise bei der Einbindung verschiedener Parteien in Genehmi-

gungsverfahren gegenüber, sondern erleben bzw. nehmen auch die gleichen Herausforderungen 

wie Fachkräftemangel oder die Dringlichkeit einer resilienten Rohstoffstrategie wahr. Für mehr 

als die Hälfte der Experten entscheidet die Verfügbarkeit von Rohstoffen über die internationale 

Konkurrenzfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Deutschlands. Lieferverzögerungen und Materi-

alengpässe, die seit Beginn der COVID-19 Pandemie verstärkt auftreten, zeigen die nicht ausrei-

chend resilienten Lieferketten Deutschlands vom globalen Markt auf (Wohlrabe, 2021). 
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6. Schlussfolgerung 

Die Rohstoffversorgung muss als eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe betrachtet werden, bei 

der alle Interessensvertreter beitragen müssen. 

Staat: Um die Rohstoffimporte zu diversifizieren, muss das ansässige und international aner-

kannte Fachwissen sowie der Innovationsgeist in Deutschland vom Staat weiter gefördert wer-

den. Rohstoffrelevante Positionen im öffentlichen Dienst sollten entsprechend attraktiv angebo-

ten werden, sodass das vorhandene Fachwissen nicht durch Lücken in der Besetzung beim Ge-

nerationenwechsel verloren geht. Bestehende heimische Rohstoffprojekte müssen, unter nach-

haltigen Gesichtspunkten, gefördert sowie potentielle Rohstoffprojekte von Staat und Unterneh-

men gemeinsam evaluiert werden. Der Staat kann der Forderung nach mehr Unterstützung für 

die heimische Rohstoffförderung nachkommen und gleichzeitig die Position von Deutschland 

bei der Rohstoffversorgung im internationalen Vergleich strategisch neu ausrichten. Die Redu-

zierung der administrativen Prozesslaufzeit kann den ohnehin schon langwierigen Rohstoffpro-

jektverläufen, der Zeitrahmen von der Exploration bis zur Produktion kann sich zwischen 10 und 

15 Jahren bewegen, entgegenkommen.  

Verarbeitendes Gewerbe: Bislang haben Unternehmen sich zumeist auf den Markt verlassen und 

überwiegend in der Rohstoffwertschöpfungskette adjustiert. Preisschwankungen wurden über 

den Finanzmarkt ausgeglichen - allerdings geht es nicht mehr nur noch um den Preis, sondern 

um die Verfügbarkeit. Bei einem stärker umworbenen Markt muss eine vertikale Integration in 

der Rohstoffwertschöpfungskette, unternehmerische Kompetenz bei Rohstoffgewinnung bzw. -

handel und eine Anpassung des Rohstoffeinkaufs seitens der Unternehmen evaluiert werden. 

Unternehmen können noch von dem in Deutschland vorhanden Rohstofffachwissen profitieren. 

Eine rasche Umsetzung darf die Erreichung der Klimaschutzziele nicht außer Acht lassen und 

stattdessen sollte durch neue Technologien die Rohstoffversorgung nachhaltig und auf dem 

höchsten Stand der Technik gestaltet werden. Dies ist eine Chance für die deutsche Industrie, 

sich in diesem Bereich weltweit zu positionieren und führende Technologien zu entwickeln. 

Bevölkerung: Erfolgreiche Rohstoffprojekte innerhalb Deutschlands und Europas werden nicht 

durchzuführen sein, wenn die Ablehnung durch die Öffentlichkeit Rohstoffprojekte ver- bzw. be-

hindert. Es ist essentiell, dass die ökologischen, ökonomischen und sozialen Konsequenzen des 

Realisierens oder des Ablehnens einer heimischen Rohstoffförderung von der Bevölkerung ver-

standen und dann auch getragen werden. Daher gilt es die Aufklärungsarbeit, die bereits von 

Bund und unterschiedlichen Initiativen geleistet wird, auszubauen und schon im schulischen 
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System Rohstoffe aus der Lagerstätte und dem Recycling in ihrer kompletten Vielfalt darzustel-

len. Dies ist unerlässlich für die Ausbildung von qualifizierten Fachkräften mit einem holistischen 

Verständnis, welche das vorhandene Fachwissen in den Arbeitsmarkt einbringen und zukunfts-

weisend einsetzen können.  
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